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An den Sonntagen wir 


Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Zuſtelung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Zl. 8.—, jährlich Zl 96.—. Einzel⸗ 


Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 95 Groſchen. 


Die „Loder Volks 7 
be ui edel 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefhäftoftunden von 7 Ahe früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiflleiters täglich von 2.30—3. 30. 


ens 
erte 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Jure falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Miniſter Bryftor und Kwiatkowͤfki in Lodz 


Beratungen in der Wojewodſchaft. — Konferenz 
der Arbeiterverb 


Wie bereits mitgeteilt, iſt Arbeitsminiſter Pryſtor 
geſtern um 10.06 Uhr auf dem Kaliſcher Bahnhof in 2055 
eingetroffen. In Begleitung des Arbeitsminiſters befand 
ſich Handelsminiſter Kwiatkowfli. Die beiden Miniſter 
wurden von dem Departementsdirektor im Handelsminiſte⸗ 
rium Dombrowſki, dem Leiter der Abteilung für Sam⸗ 
melverträge Ulanowfki, dem Departementsdirektor des 
Arbeitsminiſteriums Szubartowicz und dem Hauptarbeits⸗ 
inſpektor Kloth begleitet. 

Nach Begrüßung durch die Spitzen der Lodzer Behör: 
den begaben ſich die Miniſter nach dem Wojewodſchafts⸗ 
amt, wo eine Vorbereatung ſtattfand. Nach dieſer Vorbera⸗ 
v9, [ehe der Arbeitsinſpektor Wojtliewicz alle Arbeiter⸗ 
verbände ſowie die Induſtriellenverbände davon in Kennt⸗ 
niz, daß die Miniſter mit Vertretern der einzelnen Orga⸗ 
niſationen Konferenzen abhalten wollen. 

ie r der Arbeiterverbände waren auf 
12 Uhr 18 zu der Konferenz 

inn erklärte der Arbeitsmimiſter Pryſtor, daß er mit den 
rtretern jeden Arbeiterperbandes beſonders zu konferie⸗ 
ren Ba nach 12 Uhr wurden die Vertreter des 
Klaſſenverbandes, Senator Danielewicz, Sejmabgeord⸗ 
neter Szezerkowſti, der Leiter des Klaſſenverbandes Wal⸗ 
czak, der Sekretär des Verbandes Napieraliti ſowie die 
Vertreter des Verbandes der ſtädtiſchen Angeſtellten Woj⸗ 

dan und Jordan von dem Herrn Miniſter empfangen. 

Miniſter Pryſtor eröffnete die Konferenz mit einer 
kurzen Ansprache, in der er den Verſammelten befanntgab, 
daß er mit Miniſter Kwiatkowfki nach Lodz gekommen ſei, 
um hier die Lage der Arbeitsloſen und die Wirtſchaftslage 
im allgemeinen kennen zu lernen, um entſprechende Maß⸗ 
nahmen zur Beſeitigung der Kriſis zu treffen. 

Hierauf erteilte der Arbeitsminiſter, der den Vorſitz 
in der Konferenz führte, dem Leiter des Klaſſenverbandes 
Walezak das Wort. Diefer charakteriſterte in ſeiner 
Anſprache die grenzenloſe Not der Arbeitermaſſen, die 
durch die herrſchende Wirtſchaftskriſts hervorgerufen wurde 
und ging dann zu den einzelnen Wünſchen der Arbeiter 
Aber, um deren Erfüllung er den Herrn Miniſter bat. 


Die Forderungen des Klaſſenverbandes 


Zunächſt wies der Verbandsleiter Walczak darauf hin 
baß der pee Unterſtützungstermin für die Ar its⸗ 
loſen von 13 Wochen zu kurz ſei. Die Arbeiterverbände 
müßten daher den Herrn Miniſter um 


Verlängerung der Arbeitsloſenunterſtützungen auf 
a 26 Wochen im Jahre 

erſuchen. Auch dieſe Hilfe ſei für die Arbeitsloſen nicht 
ausreichend und die Arbeiterverbände ſchlagen die Bil⸗ 
Ka eines beſonderen Fonds für außerordentliche Wirt⸗ 
ſchaftskriſen, wie eine ſolche gegenwärtig herrſcht, vor. Aus 
dieſen Mitteln müßten die Keitslosen auch nach Ablauf 
des 26wöchigen Unterſtützungstermins Beihilfen erhalten. 
Ferner wies der Verbandsleiter Walczak darauf hin, daß 
en nur diejenigen Arbeiter Unterſtützungen er⸗ 

ten, die in Betrieben mit über fünf Arbeitern beſchäftigt 
waren. Hierdurch bleibt ein großer Teil der Arbeilsloſen 
ſowie die jugendlichen Arbeitsloſen vollſtändig ohne Unter⸗ 
ſtützung. Der Klaſſenverband müſſe daher den Herrn Mi⸗ 
after erſuchen, die Unterſtützungsaktion auf alle Arbeits⸗ 


losen, auch die jugendlichen, auszudehnen. Durch ange⸗ 


führte ſtatiſtiſche Zahlen wies der Verbandsleiter Walezak 
darauf hin, daß von der Geſamtzahl von 50 000 regiſtrier⸗ 
ter Arbeitslosen in acht Städten der Wojewodſchaft Lodz 
während des letzten Monats nur 24 000 Arbeitsloſe Unter⸗ 
jtüsungen erhalten haben. Auch die außerordentlichen 
Unterſtützungen hätten wenig geholfen, da dieſe nur 1700 
Arbeitsloſe erhalten haben, wogegen 26 090 Arbeitsloſe 
gänzlich ohne Unterſtützung geblieben find. Ferner äußerte 
Walczak den Wunſch der Arbeiter, das Arbeitsminiſterium 
möge im Einvernehmen mit der Krankenkaſſe eine 


Stenteckitfe für dee Arteftskalen 


laden. Noch vor Be⸗ 


organiſteren, die dieſer Hilfe durch Erſchöpfung der vor⸗ 
geſchriebenen Friſten verluſtig gegangen ſind. Weiterhin 
ſprach ſich Redner gegen die von dem Arbeitsminiſterium 
erlafjene Verfügung aus, derzufolge die ſogenannten 
Saiſonarbeiter, die in den ſtädtiſchen Plantagen beſchäftigt 
ſind, gegen Arbeitsloſigkeit nicht verſichert werden ſollen. 
Dieſe Arbeiter, deren es in Lodz ſehr viele gibt, müßten 
ebenſo verſichert ſein, wie jeder andere Arbeiter. 

Auf Grund des Art. 9 des Geſetzes vom 18. Juli 1924 


erſucht der Verbandsleiter Walczak den Herrn Miniſter um 


Ethöhung der Unterſtützungen 

von 30 auf 35 Prozent, von 35 auf 40 Prozent, von 40 
auf 50 Prozent und von 50 auf 60 Prozent, ſowie Er⸗ 
höhung des höchſten 1 1 8 von 7,50 auf 10 Zloty 
täglich. Weiterhin wies der Verbandsleiter Walczak dar⸗ 
auf hin, daß im Bereiche der Stadt Lodz 31 690 Halb⸗ 
arbeitsloſe regiſtriert wurden, die nur zwei Tage in der 
Woche beſchäftigt waren und in Betrieben mit über 400 
Ae een, e 5 2 


e Wohnugsfrage 

übergehend, äußerte der Verbandsleiter den Wunſch, die 
Mieten für die kleinen Arbeiterwohnungen möchten nicht 
erhöht und die 8 0 der Arbeitsloſen eingeſtellt 
werden. In dem Arbeitsgericht in Lodz ſei eine unge⸗ 
nügende Zahl von Richtern angeſtellt und die Arbeiter 
müſſen wochenlang auf die Erledigung ihrer berechtigten 
Forderungen durch das Gericht warten. Außerdem haben 
die kleineren Induſtrieſtädte des Lodzer Bezirks überhaupt 
keine Arbeitsgerichte. Der Verband erſucht daher den 
Herrn Miniſter um Vergrößerung der Zahl der Richter der 
Arbeitsgerichte in Lodz und Einrichtung ſolcher Gerichte 
in den umliegenden Provinzinduſtrieſtädten. 

Auch bezüglich der Einkommenſteuer äußerte der Ver⸗ 
bandsleiter Walczak die Wünſche der Arbeiter. Durch das 
Geſetz werde ein Mindeſteinkommen von 2500 Zloty jähr⸗ 
lich vorgeſehen. Die einzelnen Fabriken ziehen den Arbei⸗ 
tern bei einem Verdienſt von 50 Zloty wöchentlich bereits 
die Einkommenſteuer ab, ohne Rückſicht darauf, ob der 
Arbeiter in der nächſten Woche einen geringeren oder gar 
keinen Verdienſt hat. Der Klaſſenverband bittet daher 
darum, den Mindeſtverdienſt zur Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer auf 4200 Zloty Jahresverdienſt zu erhöhen. 
Ferner ſei die Einführung der 

Alters verſicherung der Arbeiter ein Gebot der Stunde, 


da die Arbeiter von den Induſtriellen ohne Erbarmen auf 
die Straße geworfen werden. Bei Einführung des Alters⸗ 
verſorgungsgeſetzes müßte die Altersgrenze von 60 Jahren 
unbedingt Geige werden. a 
Zum Schluß berührte der Verbandsleiter Walczak die 
Frage der Krankenkaſſe in Lodz und äußerte die Meinung, 
daß die in der Kranlenkaſſe Verſicherten mit der Verwal⸗ 
tung der Krankenkaſſe zufrieden geweſen ſeien. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar der Krankenkaſſe habe die klimatiſchen 
Kuren der Kranken abgeſchafft, was ſehr ſchädlich auf den 
Geſundheitszuſtand der Arbeiter eingewirkt habe. Redner 
äußerte den Wunſch, der Herr Miniſter möchte alle Wünſche 
der Arbeiter, die in einer ausführlichen Denkſchrift dem 
Herrn Miniſter dargelegt und überreicht worden find, er⸗ 
üllen. 
Arbeitsminiſter Pryſtor erklärte, daß er in Erman⸗ 
gelung der nötigen Zeit ſich in keine Diskuſſion über die 
berührten Fragen einlaſſen könne, verſprach aber, die Fra⸗ 
get eingehend zu prüfen und dieſe nach Möglichkeit zu 
erückſichtigen. 
ierauf erſtattete der Sejmabgeordnete Szezer⸗ 
kowſki Bericht und wandte ſich in ſeiner Anſprache be⸗ 
ſonders an den Handelsminiſter Kwiatkowſki. Die Taktik 
des Handelsminiſteriums gegenüber der Lodzer Induſtrie 
ſet falſch und die Folgen haben auch nicht lange auf ſich 


warten laſſen. Die Politik des Handelsminiſterums Lodz 


Sungfichtig geweſen. 


mit den Klaſſenverbänden. — 
ände. — Konferenz mit den Induſtriellen. 


Die Wünſche der Bezirkskonmmiſſion 


jet nach dem Verluſt der Hauptabfatzmärkte in bezug auf 
jede Schwankung in der Landeswirtſchaft beſonders emp⸗ 
findlich und verſpüre jede Kriſis heftiger, als jede andere 
Stadt Polens. In der guten Zeit habe das Miniſterium 
die Arbeit in drei Schichten ſowie die Verlängerung des 
Arbeistages geſtattet. Außerdem laſſe das Handelsminiſte⸗ 
rium der kleineren Induſtrie keinerlei Fürſorge zukommen. 
Dieſe Induſtrie, die durch ihre Maſſe einen wichtigen Fak⸗ 
tor unſeres Wirtſchaftslebens bildet, genieße keinerlei 
Diskonthilfe, wie ſolche der Großinduſtrie erteilt wird. Die 
kleineren Unternehmen ſterben daher aus Mangel an billi⸗ 
gen Krediten vollſtändig ab. 5 
Miniſter Kwiatkowſki verwahrte ſich gegen den Vor⸗ 
wurf, als intereſſiere ſich das Miniſterium für Lodz nicht 
und führte als Beweis die Tatſache an, daß das ſpezielle 
Inſtitut zur Prüfung der Konjunktur den Auftrag erhalten 
habe, ſpeziell die Konjunktur in Lodz zu umterjuchen., (p) 
Nach den Vertretern der Berufsperbände empfing 
Pryſtor die Repräſentanten der übrigen Verbände in Lodz, 


die ihm gleichfalls ihre Wünſche unterbreiteten. 


Die Konferenz mit den Induftriellen. 


Für den Nachmittag war eine Konferenz mit den 
Vertretern der Induſtrie vorgeſehen, die unter Führung 
des Vorſitzenden der Handels⸗ und Induſtriekammer Konſul 
Geyer und Ing. Rumpel erſchienen waren. Die In⸗ 
duſtriellen erklärten daß ſie ſich des Miniſterbeſuches in 
Lodz freuen, da dieſer Beſuch zeige, daß die Regierung den 
Ernſt des Augenblicks erkenne. Die Lodzer Induſtrie be⸗ 
finde ſich in einer wahrhaft fatalen Lage. Die Anträge 
um Einſetzung von Gerichtsaufſichten häufen ſich und Fal⸗ 
liſſements und Inſolvenzen alter Firmen ſeien an der 
Tagesordnung. Die Produktion dieſes Jahres ſei um die 
Hälfte geringer als im vergangenen Jahre. 

Die Induſtriellen ſtellten feſt, daß jede unmittelbare 
Kredithilfe für die Textilinduſtrie zwecklos je da eine 
ſolche nur zur Steigerung der Produktion führe, während 
es ſich hauptſächlich um die Steigerung des Bedarfs han⸗ 
dele. Der Kredit für die Produktion vermag nur die Kriſis 
zu verſchleppen, nicht aber zu beſeitigen. In Anbetracht 
der gewaltigen Verluſte, die die Textilinduſtrie in Lodz 
infolge der Requiſitionen der Okkupanten während des 
Weltkrieges erlitten hat, finden es die Induſtriellen für 
notwendig, daß die Regierung vor Unterzeichnung des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsbertrages die Entſchädigung 
der 129 5 8 5 Bürger übernehme, ſo wie es ihrerſeits die 
deutſche Regierung gegenüber den eigenen Staatsang⸗ 
hörigen getan hat. (v) 


Die Konferenz mit den Vertvetern 
der Geſellſchaft. 


Die beiden Herren Minifter, die ſich die Mühe ge⸗ 
macht haben, unſer armes Lodz zu beſuchen, waren wohl⸗ 
weislich darauf bedacht, auch etwas Reklame für ſich und 
die Regierung zu machen. Sie hatten deshalb eine Kon⸗ 
ſerenz in der Wojewodſchaft anberaumt, zu der die Ver⸗ 
treter verſchiedener Organiſationen und aller Geſellſchafts⸗ 
ſchichten unſerer Stadt geladen waren. Um 4% Uhr nach⸗ 
mittags fanden ſich zahlreiche Vertreter der Zivilbehörden, 
des Militärs, der Geiſtlichleit aller Konfeſſionen, der In⸗ 
duſtriellenverbände, der Stadt und der Berufsverbände der 
Arbeiterſchaft im Konferenzſaale der Wojewodſchaft ein. 
Der Wojewode mit den Herren Miniſtern und den hohen 
Miniſterialbeamten waren mit einer reichlichen Ver: 
ſpätung zur Stelle. Nach einer kurzen Einleitung durch 
den Wojewoden Jaszezolt ergriff Herr Kwiatkowek d⸗ 
Miniſter für Induſtrie und Handel, das Wort zu e 
längeren Anſprache. Er ar daß die Stadt Lor 
in Hrer ſchweren Lage ſich nicht ſelbſt Überlaſſen ſei, ſon⸗ 
dern daß die Staatsregierung an die Nöte der Stadt und 
ihrer Bevölkerung denke. Es war ſehr ſchör vun dem Herrn 
Wineſter, daß er dieſe herzlichen Worte geſprochen hat, wir 
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Die Flottenkonferenz. 

London, 27. Jamnar. Die äußeren Vorgänge der 
Flottenkonferenz nach Beginn der zweiten Woche ſind 
wenig aufſchlußreich. Ueber die am Montag vormittag ab⸗ 
gehaltene mehr als dreiſtündige Sitzung wurde ein amt⸗ 
lien Bericht ausgegeben. Dieſer wurde in einer halbamt⸗ 
lichen Erklärung dahin ergänzt, daß dieſe Beſprechung 
ſchwierig aber außerordentlich herzlich verlief. 

Nachmittags jand dann eine Baan men an zwiſchen 
den Abordnungen Frankreichs, Italiens und Englands 
fhatt, Ueber den Verlauf der Nachmittagsbeſprechung wurde 
halbamtlich mitgeteilt, daß es ſich um rein private Be⸗ 
ſprechungen handele und die in der engliſchen mittags⸗ 
preſſe aufgetauchte Behauptung, daß die Unterſeebootfrage 
angeſchnitten wurde, völlig aus der Luft gegriffen war. Die 
Einberufung einer Vollſizung werde erſt erfolgen können, 
wenn die weiteren Verhandlungen der Hauptdertreter zu 
einem Ergebnis geführt hätten, das die Abhaltung einer 
neuen Voll konferenz vechtjertige. 


die Wahrheit über die litauiſche Dittatur 
Die zwei letzten Gewerkſchaften aufgelöst. 


G J.) Die „Internationale Information“ erhält 
eus Litauen folgende abſolut verläßlichen Mitteilungen 
über die gegenwärtige Lage: 

Die Berichte über den „Kurswechſel“ in Litauen, die 
in der Preſſe — im weſentlichen aus regierungsfreundli⸗ 
chen Kreiſen Litauens ſtammend — erſcheinen, ſind geeig⸗ 
wet falſche Vorſtellungen über die wirklich eingetretenen 
Aenderungen im politiſchen Regime Litauens hervorzu⸗ 
rufen. Tatſächlich hat in Litauen nur ein Perſo⸗ 
nenwechſel und keineswegs ein Regimewe ſel ſtatt⸗ 
gefunden. An Stelle des ehergeizigen und herrſchſüchtigen 
Woldemaras, der mit Schlauheit ſeine blutbefleckte Politik 
des Deſpotismus gemacht hat, ohne ſich allzuviel um Prin⸗ 
zipien zu kümmern, iſt nun Tubelis ans Ruder gelom⸗ 
men, der von Natur aus vielleicht nicht ſchlecht ift, aber ein 
willensſchwacher, leicht beeinflußbarer Mann und bei 
der beſtehenden Regierungsform nur ein Spielzeug in den 
Händen der lilauiſchen Faſchiſten iſt. So ſchwankt er ſtets 
einerſeits zwiſchen Verſuchen den Schwierigkeiten der inne» 
ren Lage und der Kritik der weſteuropäiſchen demolrati⸗ 
ſchen Staaten dadurch Rechnung zu tragen, daß er die 
ſchauderhaften Zuſtände maskiert, andererſeits gibt er 
immer wieder dem Drängen der faſchiſtiſchen Kreiſe, die 
verlangen, 88 Woldemaras' Traditionen aufrechterhalten 

n, nach. 

Sozialdemokratiſche Partei, die verboten war, iſt wie⸗ 
der legaliſtert worden. Aber dieſe Tatſache beruht mehr 
auf der Unparteilichkeit eines litauiſchen Gerichts als auf 
der Aenderung des Regimes. Das Verwaltungsſyſtem 
blieb ſozial und politiſch vollſtändig unverändert. Der 
Kriegszuſtand beherrſcht auch weiter das öffentliche Leben. 
Noch immer funktionieren die Feldgerichte. Es beſteht 
nach wie vor keine Rede⸗, Preß⸗ und Verſammlungsfrei⸗ 
heit. Die Kriegszenſur wlltet weiter und die Geheim⸗ 
polizei wi jeden auf Schritt und Tritt. Politiſche 
Prozeſſe, die ſich auf Provokationen ſtützen oder unter den 
abſurdeſten Vorwänden inſzeniert werden, gehören zu den 
alltäglichen Erſcheinungen. Auch das berüchtigte Gefäng⸗ 
nisregime mit feinen Züchtigungen und Mißhandlungen 
der politiſch Verhafteten foriert weiter. Weit über 200 
Sozialdemokraten ſind noch in den Gefängniſſen, und eben⸗ 
fo Anhänger anderer Oppoſitionspartejen. Immer wieder 
werden Verhaftete unter Gewaltanwendung in frühere 
2 J N gebracht. Alles das ſankkioniert Herr 

ubelis. Den beſten Maßſtab dafür, wie die Zuſtände 
wirklich find, findet man in der Tatſache, daß Ende Dezem⸗ 
ber die zwei letzten Gewerkſchaften, die noch beſtanden, auf⸗ 
gelöft worden find. 

Unter diefen Umſtänden bedeutet die Aufhebung des 
Verbots der Sozialdemokratiſchen Partei leider nicht all⸗ 
zuviel. Das ungeſetzliche Verbot ift formal aufgehoben, 
aber für eine Arbeiterbewegung im Sinne ziviliſierter 
Staaten ſind noch lange nicht die praktiſchen Vorbedingun⸗ 
gen gegeben. Von der Rückkehr zum Parlamentarismus 
und zur demokratiſchen Ordnung iſt das gegenwärtige 
Litauen noch weit entfernt. Die optimiſtiſchen Darſtel⸗ 
lungen, die die litauiſchen amtlichen e e 
in der weſteuropäiſchen Preſſe zu verbreiten ar Daten 
bloß die Aufgabe, die Wahrheit über die Graufamleiten 
des litauiſchen Regimes zu verſchleiern 


Lichtſpieltheater 


„PRZEDWIOSNIE" 


Zeromſliego 74/76. 


Tramzufahrt mit den Linien 5, 6, 8,9 u. 16 bis cke Sopernita u. Zeromffiege 
Erſtklaſſiges Muſikorcheſter. — Beginn der Vo en 4 Uhr, S 
2 2 8 1125 n 


und Sonntags um 2 Uhr. — Preiſe: 


Die deutſche Zünd wareninduſtrie 


Die MNontagsſitzung des deutſchen Reichstages. 


Berlin, 27. Januar. Der Präſident eröffnete die 
Montagſitzung des Reichstages um 3 Uhr. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die zweite Beratung des kündbaren Mo⸗ 
nopolgeſeßzes. Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer gab 
zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte der Zünd⸗ 
warenwirtſchaft, in der der Monopolgedanle ſeit 1909 
immer wieder aufgetaucht ſei. Auch der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand habe noch nicht zur Geſundung geführt. Die Zünd⸗ 
wareninduſtrie ſei in ihrem Beſtande gefährdet, oder von 
weiterer Ueberfremdung bedroht. Die Zündholzſabrikan⸗ 
den ſelbſt ſehen in dem Monopol ein geeignetes Mittel, 
um die Zündwarenwirtſchaft wieder in geordnete Wege zu 
lenken. Einfluß des Reiches auf die Preisgeftältung 
ſei außerordentlich verſtärkt. Für die Genoſſenſchafts⸗ 
fabrilen ſei ein befriedigender Intereſſenausgleich gefun⸗ 
den. Der Miniſter erklärte dann u. a.: Die Anleihe be⸗ 
trägt 125 Millionen Dollar bei 6 Prozent Verzinſung und 
9 Prozent Auszahlungskurs. Sie iſt mit 50 Mionen 
Dollar ſpäteſtens 7 Monate und 75 Millionen Dollar 
ſpäteſtens 16 Monate nach der Verkündung des Monopol⸗ 

ſetzes zahlbar. Es iſt der Rep gelungen, eine 

Ojährige Laufzeit durchzuſetzen und die Tilgung erſt vom 
kefnien Jahre ab beginnen zu laſſen. Die Bedingungen 
ſind alſo nicht ungünſtig. Einſchließlich der Handels⸗ 
monopolmehrgewinne für die Schweden bewegt ſich die 
Effektivverzinſung um 7 Prozent. Der Miniſter erörterte 
dann die Frage, ob die Anleihe überhaupt notwendig war 
und ging dabei auf die Kaſſenlage des Reiches ein. Er habe 


bei ſeinem Amtsantritt das Finanzprogramm der Regie⸗ 
rung vorgefunden, das 900 Millionen Steuerſenkung für 
die Wirtſchaft vorſah und den 450⸗Millionen⸗Tilgungs⸗ 
onds. Der Redner erklärte, daß beide Verpflichtungen er⸗ 
falt werden ſollen und müſſen. Allerdings müſſe die 
Schuldentilgung das Primäre ſein. Die Einnahmen an 
Steuern ſeien in den letzten Monaten in einem Maße hin 
ter den Schätzungen zurückgeblieben, daß die urſprüngliche 
Abſicht, das Legit des Jahres 1928 im Jahre 1929 ab⸗ 
zudecken, nicht mehr verwirklicht werden könne. Der nor⸗ 
male Kaſſenbedarf des Reiches entſtehe dadurch, daß Geld⸗ 
eingang und Geldausgang ſich nicht vollſtändig anpaſſen 
laſſen. Der Betriebsmittelbedarf betrage etwa 450 Mil⸗ 
lionen, von denen 250 Millionen nur zu beſtimmten Ter⸗ 
minen, 200 aber dauernd die Kaſſe belaſten. Dieſer Be⸗ 
darf erhöhe ſich, wenn im ordentlichen Haushalt ein Defizit 
entſtehe oder Anleihen zur Deckung des Extraordinariums 
nicht aufgenommen werden. „Der Kaſſenbedarf habe ſich 
Ende Dezember auf 1700 Millionen beziffert, und zwar 
800 Millionen ungedecktes Extraordinarium, 450 Millio⸗ 
nen normaler Betriebsmittelbedarf, 150 Millionen Fehl⸗ 
betrag 1928 und 300 Millionen Fehlbetrag 1929. Dieſem 
Bedarf ſtanden nur Deckungsmittel in Höhe von 1370 
Millionen gegenüber. Es ergab ſich ein Kaſſenfehlbetrag 
von 330 Millionen, der durch einen kurzfriſtigen Kredit 
gedeckt werden mußte. Ende März trete zwar der Fehl⸗ 
betrag 1929 nicht mehr in Erſcheinung, da er durch die 
Doung⸗Erſparniſſe ausgeglichen werde. 
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Der Prozeß gegen Litwinnto 
und Genoſſen. 


aris, 27. Januar. Der Prozeß n Litwinow 
und Genoſſen wurde am Montag mit der Nella rede des 
Staatsanwalts fortgeſetzt, in der er die Schuld Ange⸗ 
klagten hervorhebt. Sodann wurde der Verteidigung das 
Wort erteilt, von der als erſter der bekannte Pariſer 
Rechtsanwalt Campinchi ſprach. Er erklärte: „Erinnern 
Sie ſich, franzöſiſche Geſchworene, der Kapitulation von 
Breſt⸗Litowſt, die 40 deutſche Diviſionen freimachte und 
des größten Blutbades, das dieſer Kapitulation an unſerer 
Front folgte. An dieſem Tage gab es „Neues im Weſten“. 
Erinnern Sie ſich der 25 0 ale Milliarden, die man 
niemals zurückzuzahlen gedenkt. Das Urteil, das wir von 
echten Franzoſen erwarten, iſt ein einfaches „Nein“. Die 
Regierung, die noch die Stirn hat, die bürgerliche Juſtiz 
in Anſpruch zu nehmen, verdient eine Ohrfeige.“ — Im 
Anſchluß an Rechtsanwalt Campinchi werden n zwei 
weitere Verteidiger ſprechen, ſo daß das Urteil erſt in den 
ſpäten Abendſtunden des Montag zu erwarten iſt. 


Aus Welt und Leben. 


Die Dollarſälſcheraſſäre greift um ſich. 
Neuyork, 27. Januar. Wie aus Havanna ge⸗ 
meldet wird, entdeckte die Polizei, die über die weitver⸗ 
breitete Fälſchung von 100⸗Dollarnoten unterrichtet wor⸗ 
den war, eine Notenfälſcherbande, die für etwa 100 000 
Dollar falſche Noten verausgabt hatte. 


Schwerer Sturm an der portugieſiſchen Küſte. 

Die portugieſiſche Küſte wurde am Sonntag von einem 
ſchweren Sturm heimgeſucht, wodurch beſonders die Schif⸗ 
fahrt auf dem Taco in Mitleidenſchaft gezogen und große 
Schäden angerichtet wurden. Man iſt um den Verbleib 
von 20 Fiſcherfahrzeugen beſorgt, die ſeit einigen Tagen 
vermißt werden. i 


Glatteis in Wien. 

Sonntag abend ging über Wien ein feiner Regen nie⸗ 
der, wodurch die Straßen infolge der einſetzenden Kälte 
mit Glatteis überzogen wurden. Von Mitternacht an war 
das Betreten der Straße äußerſt gefährlich. Auch die 
Automobile konnten nur ſehr langſam und mit großer Vor⸗ 
ſicht vorwärts kommen. Die ürgerſteige wurden es 
bald mit Sand beitrent, doch die Straßenübergänge lonn⸗ 


ben nicht ſo l mit Sand geſichert werden. Infolge⸗ 
deſſen alen weniger als 30 Perſonen ſchwere 
Brüche und mußten ſchwerverletzt den Krankenhäusern zu⸗ 
führt werden. Auſerdem ereigneten ſich über 100 fle nne 
nfälle. 
Ein furchtbares Automobilunglück 


ereignete ſich am Sonntag abend in der Nähe von 
coinpiſle Den Ein Automobil, in dem i. 
Frau eines Pariſer Arztes mit ihrer Tochter und deren 
vier Monate altem Töchterchen Platz genommen hatten, 
raſte die Chauſſee hinunter und wollte einen vor ihm ſah⸗ 
renden Wagen überholen. Dabei fuhr es jedoch einen ans 
deren Wagen an, drehte ſich infolge des 1 Stoßes 
mehrere Male um die eigene Achſe und wurde gegen einen 
Baum geſchleudert. In wenigen Minuten ging es in 
Flammen auf. Die Inſaſſen des zweiten Autobuſſes eilten 
ſofort zur Hilſe, um die von den Flammen eingeſchloſſenen 
1 zu retten. Nur unter eigener Lebensgefahr gelang 
ihnen dieſes mutige Werk, wenn auch alle drei Fahrgäſte 
mehr oder weniger ſchwere Verleßungen davontrugen. 
Zwei Perſonen, die vorn Platz genommen hatten, ver⸗ 
brannten bei lebendigem Leibe. 
Der Amtsſchimmel frißt Tabak. 

Ein hübſches Stückchen hat ſich, wie das „Berlineg 
Tageblatt“ e der Amtsſchimmel in Köln geleiſtet. 
Vor einiger Zeit waren von einem Tabakimporteur in 
fünftauſend Kiſten etwa 250 000 Kilogramm Virginiatabak 
über Mainz nach Köln eingeführt worden. Bei der Ver⸗ 
zollung ergab ſich eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem Importeur und der Zollbehörde. Nachdem der Im⸗ 
porteur inzwischen flüchtig geworden war, lagen die Tabok⸗ 
mengen in zehn Waggons verſtaut bei einer Kölner Spe⸗ 
ditionsfirma. Statt nun den herrenlos gewordenen Tabak 
verſteigern zu laſſen, gab das Kölner Hauptzollamt ohne 
weitere Begründung den Auftrag, zunächſt 1137 Kiſten mit 
56.850 Kilogramm Tabak zu vernichten. Die Zerſtörung 
übernahm eine Müllverwertungsgeſellſchaft. Da die Ma⸗ 
ſchinen jedoch verſagten, ging man dazu über, den Tabak 
auf offenem Felde in Schottergruben zu verbrennen, nach⸗ 
dem man ihn vorher mit Benzin übergoſſen hatte. Das 

rſtörungswerk lockte Tauſende von Zuſchauern an, unter 
denen ſich zahlreiche Arbeitsloſe befanden, die unter Lebens⸗ 
gefahr verſuchten, ſich aus dem brennenden Haufen Kiſten 
mit dem wertvollen Inhalt herauszuholen. 
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Hente Premiere! der große schlager europülſcher Prodution 
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Tagesnenigleiten. 


Hilfsbereit ſein. 


Es gibt Menſchen, die dazu beſtimmt zu ſein ſcheinen, 
don anderen ausgenutzt zu werden. Ihre Gefälligkeit ver⸗ 
leitet dazu, Dienſte zu erbitten, 18 Geduld und Teilnahme 
zieht ihnen endloſe Geſpräche auf den Hals, 5 Entgegen⸗ 
kommen lockt Gäſte an, ihr Geld befindet ſi 
andauernd auf Wanderung in ihrem Bekanntenkreiſe — 
kurz, ihre Zeit, ihre Kraft, ihre Lebensfreudigkeit ver⸗ 
braucht ſich zugunſten anderer Leute. Brauchen fie ſelber 
jedoch einmal eine Gefälligkeit, jo werden fie mit Staunen 
wahrnehmen, welche Wichligleit gerade diejenigen daraus 
machen, die ihre Hilfsbereitſchaft jo oft und gern in Ans 
ſpruch nehmen. Ja, ſie werden in vielen Fällen die Er⸗ 


„abgeborgt, 


Lodzer Volkszeitung 
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Aichung der Wagen und Gewichte. 

„In dieſem Jahre müſſen die Wagen und Gewichte neu 
geaicht werden. Das Aichamt hat mit der Kontrolle be⸗ 
reits begonnen und es liegt im Intereſſe aller Beſitzer 
von Wagen, welcher Art ſie auch ſeien, die Aichung eheſtens 
vornehmen zu laſſen, da ſonſt Beſtrafung und Beſchlag⸗ 
nahme der Wagen und Gewichte erfolgen dann. (m) 
Regiſtrierung der Kleinbetriebe. 

Im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung der 
Sejmbeſchlüſſe in Sachen der Ausdehnung der Erwerbs⸗ 
loſenverſicherung auf alle Arbeitsſtätten ohne Rückſicht auf 
die Zahl der in dieſen Arbeitsſtätten beſchäftigten Arbeiter 
iſt die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds in Lodz zur 

egiſtrierung derjenigen Arheitsſtätten geſchritten, die 
weniger als fünf Arbeiter beſchäftigen und die bisher der 
Verſicherungspflicht nicht unterlagen. Die in dieſen Be⸗ 
trieben ale Arbeiter werden im Falle des Ver⸗ 
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Die deutſchen Werktätigen 

verurteilen die Hetze gegen „Zyankali“ 

Die niederträchtige Hetze der bürgerlichen Kreiſe gegen 
die Direktion des ſäddiſchen Theaters ne 
mit der Aufführung des Schauspiels „Zyankali“, als deren 
Folge auch die Störungen der Theatervorſtellungen ange⸗ 
ſehen werden müſſen, hat erfreulicherweiſe auch die 
Arbeiterſchaft, deren tiefen ſozialen Notſtand das beſagte 
Stück mit 0 furchtbar wahren Farben malt, aufgerüttelt. 
Die Entrüſtung der Arbeitermaſſen gegen dieſes verwerf⸗ 
liche Treiben unſerer Spießbürger greift immer mehr um 
ſich und wird bei jeder Gelegenheit laut. U. a. wurde dieſe 
Angelegenheit auch auf einer Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens von den Mitgliedern zur Sprache 
gebracht. In ehrlicher Entrüſtung wandten ſich die ver⸗ 


fahrung machen, daß man all die kleinen Opfer, die ſie luſtes der Beſchäſtigung erſt ein J N lien deiiſchen Atbeiter gegen die bü h 
{ „ eee 2 | Jahr nach Inkrafttreten] ſammelten deutſchen Arbeiter gegen die bürgerlichen Hetzer 
i | a 285 it pn fc gel bent bel der Hud ere der neuen Beſtimmungen unterſtüßungsberechtigt. 15 58 5 en aufs pleite gebrandmartt 
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4 ſie vielleicht ſogar angeboten haben und aus Yartgefüht für Lohnſuhrwerksbeſitzer. ie Fifadaber En fäfichumg 19179 995 inungsäußerung 
oder Güte nicht Ken ließen, daß es Opfer für. fie Vom 3. Februar d. J. an wird der Magiſtrat der Die ö 9 5 2 
waren. Auch werden wir die Bemerkung machen, daß] Stadt Lodz als Gewerbebehörde erſter Inſtanz mit der „Die in der Ortsgruppe Lodz⸗Nord der D. S.A. P. 


ſolche hilfsbereiten Menſchen wohl beliebt ſind, aber gar 
nicht ſonderlich hoch geachtet werden. „Man lobt fie jo — 
halb aus Erbarmen,“ — das iſt nicht jo merkwürdig, wie 
man beim erſten Hinſehen glauben möchte. Die andere am 
meiſten ausnutzen, ſind robuſte Egoiſten, und daß die für 
das Feine, Zarte, Selbſtloſe nicht Erkenntnis noch Wert⸗ 
ihägung haben, liegt auf der Hand. Auch gehört es zum 
Zuge der Zeit, überall Ellbogenfreiheit für ſich zu bean⸗ 
ſpruchen, und wer bereitwilligſt zurücktritt, wird ſchwerlich 
gebeten werden, ſich hervorzutun. Die Hilfsbereiten ſollten 
nur ruhig etwas umlernen. Denn wenn es auch für alle 
Zeit als edler Vorzug gelten wird, wenn man nicht nur 
an ſich denkt, ſondern auch für ſeine Mitmenſchen etwas 


Ausfolgung von Fahrgenehmigungen an Lohnfuhrwerks⸗ 
beſitzer beginnen, und zwar an Droſchken⸗ und Laſtfuhr⸗ 
werksbeſitzer für den Zeitraum des Jahres 1930. Dieſe 
Genehmigungen werden im Gewerbe⸗ und Induſtrieamt 
erſter Inſtanz, Plac Wolnosci 14, zweiter Stock, in den 
Amtsſtunden von 8 bis 13 Uhr erhältlich ſein. 


Die polniſche Außenhandelsbilanz für Dezember und 
das Jahr 1929. 8 an 

Nach einer vorläufigen Schätzung des ſtatiſtiſchen 
Hauptamtes betrug im Dezember 1929 die Einfuhr 
214 380 000 Zloty. Die Ausfuhr dagegen erreichte 
254 751 000 Zloty, jo daß ein Aktivſaldo von 40 371.000 


Zloty zu verzeichnen iſt. Die Jahresbilanz des polniſchen 


verſammelten Mitglieder proteſtieren gegen die Störung 
der Arbeiteraufführung im Städtiſchen Theater. Beſon⸗ 
ders gegen die Stellungnahme der „Freien Preſſe“. Die 
Anweſenden appellieren an alle Arbeiter und vernünftig 
denkenden Menſchen, dieſes Blatt vollſtändig zu boykottie⸗ 
ren. Die Parole heißt: Hinaus mit der „Freien Preſſe“ 
aus 55 Agel en, N 

ie „Freie Preſſe“, die ſich in der Hetzaktion ge 
die Theaterdirektion beſonders wild gebärder, dürſte aus 
dieſer Entſchließung, wie auch aus der am Freitag von 
uns veröffentlichten Zuſchrift eines deutſchen Arbeiters er⸗ 
ſehen, wie die breite Maſſe der deutſchen Bevölkerung von 
Lodz über dieſe Hetzaktion denkt. . 


übrig hat, jo zieht man doch die Selbſtſucht groß, wenn] Außenhandels, einſchließlich des der Freien Stadt Danzig 3 a ö 
4 man ihr allzu bereitwillig entgegenkommt. Dem Bedräng⸗ igt nach vorläufigen Berechnungen folgendes Bild: Eine Strumpſwirkerei ausgebrannt. 8 
ten, der in ſchmerzlicher Verlegenheit um ein Darlehen Wert der Einfuhr belief ſich auf 3 112 555 000 Zloty bei In der Nacht zu Montag gegen 4 Uhr seu war in 


len, daß je uns auch etwas koſtet. Wir lehren ihn 


bittet, dem Kranken, Gebrechlichen, dem wir Pfleger und 
Stütze ſind, dem mit Arbeit überhäuften, dem wir etwas 
von ſeiner Laſt abnehmen, dem ehrlich und angeſtrengt, 
aber vergeblich Ringenden, dem wir emporhelfen können: 
fie alle werden wir nicht merken laſſen, daß unſere Hilfe 
uns Opfer koſtet. Aber wer unſere Gefälligkeit gar zu 
leichtfertig in Anſpruch nimmt, der kann gern einmal füh⸗ 

dadurch 
nur nachdenken, bringen ihnen ohne Vorwurf vielleicht in 
dieſem Punkte zur Selbſterkenntnis und dienen ihm dadurch 
beſſer, als wenn wir ſeinen Wunſch ohne 7 a 


hätten. 


Gewiſſenloſer Unternehmer. 8 

5 wiederholen ſich immer öfter Fälle, wo die Beſitzer 
der noch im Betriebe befindlichen Fabriken ſich die große 
Not der Arbeiterſchaſt zunutze machen und den Arbeitern 
die Löhne kürzen wollen. Zu dieſen gewiſſenloſen Unter⸗ 
nehmern gehört auch der Beſitzer der Handweberei an der 
Petrikauer 64, Lals. Sofort nach Neujahr ſetzte er die 
Arbeiter davon in Kenntnis, daß er die bisherigen Löhne 
nicht mehr zahlen werde und ſchlug ihnen eine bedeutende 
Lohnreduzierung vor. Da die Arbeiter ſahen, daß dem 
Unternehmer nur darum zu tun war, die Not der Arbeiter 
ſeinem perſönlichen Profit zunutze zu machen, widerſetzten 
fie ſich dieſem Verlangen und traten in den Streik, der be⸗ 
reits ſeit dem 6. Januar andauert. Die Streitenden ſind 
feſt entſchloſſen, den Streik bis zum ſiegreichen Ende durch⸗ 


einem Gewicht von 5 087 938 To.; der Wert der Ausfuhr 
ſtellte ſich auf 2 813 359 000 Zloty bei einem Gewicht von 
21037919 To. Das Paſſivſaldo beträgt demnach 
299 196 000 Zloty. Im Vergleich zum Vorjahre hat ſich 
die Einfuhr um 249 609 000 31: an Wert und 77 436 To. 
an Gewicht vermindert. Die Ausfuhr iſt dagegen um 
305 369 000 Zloty an Wert und 614 357 To. an Gewicht 
geſtiegen. Im Papa zum Vorjahre iſt die Paſſivbilanz 
um 554 970 000 Zloty geringer geworden. 

Polniſche Textilausſtellung in Stockholm. 

In Stockholm wurde in den letzten Tagen eine Aus⸗ 
ſtellung der polniſchen Textilinduſtrie eröffnet, die auf Ver⸗ 
anlaſſung der Schwediſch⸗Polniſchen Handelskammer in 
Stockholm ins Leben gerufen worden iſt. An der Eröff⸗ 


mung nahmen teil der Geſandte Polens in Stockholm Mi⸗ 


niſter Rozwadowſki, als Vertreter der ſchwediſchen Regie⸗ 
rung Unterſtaatsſekretär Modig, als Vertreter des Kom 
merzial⸗Kollegiums Kommerzienrat Schlamm, Mitglieder 
des Vorſtandes der Handelskammer mit dem Präſidenten 
Klemming an der Spitze, Direktor Geisler vom Lodzer Er 
poriverband ſowie ſonſtige Vertreter der Handelswelt. 
Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. f 
Im Verlaufe der vorigen Woche, d. h. vom 19. bis 
25. Januar einſchl., wurden in der Geſundheitsabteilung 
folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert: Unter⸗ 
leibstyphus 8 (11), Scharlach 47 (52) Dyphtheritis 40 
(33), Maſern 84 (88), Roſe 4 (2), Windpocken 5 (21), 
Keuchhuſten 8 (12), Wochenbettfieber 4 (6), Genickſtarre 


der Strumpfwirkerei in der Zawadzlaſtraße 5 ein Brand 
ausgebrochen, der wegen des vielen leicht brennbaren 
Materials bald größeres Ausmaß annahm. Durch den 
Brand waren auch das unmittelbar angrenzende Wohn⸗ 
haus, Zawadzla 3, und das in demſelben Gebäude unter⸗ 
. Verbandslokal der Vereinigung der Kleinkauſ⸗ 
eute in Gefahr. Den vereinten Kräften einiger Feuer⸗ 
wehrzüge gelang es ſchließlich, das Feuer auf den Herd zu 
beſchränken und die gefährdeten Räumlichkeiten zu retten. 
Die Strumpfwirkerei konnte jedoch nicht gerettet werden 
und iſt vollſtändig ausgebrannt. Außer einer großen 
Menge an Rohmaterial iſt auch ein großer Poſten Henlig⸗ 
waren dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Eigentümer 
Rudolf Ziegler ſchät den durch den Brand verurſachten 
S auf etwa 150tauſend Zloty. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, doch 
nimmt man an, daß es durch Kurzſchluß entſtanden iſt. 
Durch dieſen Brand ſind 40 Arbeiter arbeitslos geworden. 


Meſſerſtechereien. 

2 Sonntag, um 10 Uhr abends, brach zwiſchen dem 
22jährigen Polikarp Berlinſki (Podmieſſka 16) und dem 
18jährigen Telephoniſten Eugenjusz Piotrowfki (Bias 
ſetzua 19) ein Streit aus, der bald in eine Schlägerei mit 
Stöcken und Meſſern ausartete, wobei beide Raufbolde an 
der Bruſt und am Kopfe verletzt wurden. — An der Ecke 
der Zawiszy und Zielona wurde der in angeheitertem 
Zuſtande vorübergehende 29jährige Staniſlaw Szulewſki 
Franciszlanſka 75) von einigen Individuen überfallen 


uführen. Di ſterſchaft wird auf den Konflikt in dies | 1 (1). nsgeſamt wurden in der verfloſſenen Woche 201 und ihm mehrere Meſſerſtiche am Rücken und an den Hän⸗ 
Fel denden en . ede in (in de orwoche 226 Fälle von anftedenden Krankheiten den en 9555 Meſſerhelden hat ſich die Polizei 
g 0 notiert. angenommen. ( 


dieſem Betriebe leine Arbeit anzunehmen. 


las er, und im nächſten Moment begannen die Worte vor von, Firths Villa mit der Beſprengung des Raſens be⸗ 
ſeinen Augen wild durcheinander zu tanzen. ſchäftigt, als Profeſſor Brecht die Villa erreichte. 
Chriſta verſchwunden, nicht auffindbar! 2 „Dein Herr ſchon auf!?“ rief er dem Manne zu. 
Was bedeutete das —-— „No, Sir, Miſter Firth ſchläft noch“, antwortete der 
Brecht ſank aufftöhnend auf einen Stuhl und ſtarrte Diener in tadelloſem Engliſch. a 
verſtändnislos auf das Telegramm, das er noch immer in „So wecke ihn; bitte ihn, daß er mir eine kurze Unter⸗ 
der feft verkrampften Hand hielt. 5 redung gewährt. Sage ihm, daß ein Unglück geſchehen iſt“, 
Und wieder las er das Ungehenerliche, Furchtbare. ſtiez Brecht atemlos hervor, und warf dem Burſchen ein 
128 Seine Blicke ſogen ſich förmlich an dieſen Worten ſeſt. Trinkgeld zu. 
„Du mein Liebling, meine Chriſta, mein alles auf der „Chriſta verſchwunden, Chriſta verſchwunden!“ Nur Diefer eilte ſchnell davon, kehrte ſehr bald zurück, und 
Welt, und bald, bald mein ſüßes Weib“, flüſterte er felbft- dies eine murmelten ſeine bebenden Lippen wiever und führte Matthias Brecht ins Haus. 
vergeſſen, in andächtiges Schauen verſunken. wieder, und in feinem Geſicht prägte ſich ein beinahe Bill Firth erwartete ihn etwas verwundert und ver⸗ 
Mitten in diefe Träume hinein ſchrillte draußen kurz faſſungsloſes, ungläubiges Staunen aus. ſchlafen im Pyjama in der Vordiele. 
und heftig die Hausklingel. ü Plötzlich aber riß er ſich aus dieſer völligen Verflört-| „Proſeſſor ia um Gottes willen, wie ſehen Sie aus?, 
Hallo, wer begehrte um dieſe ungewohnte Stunde heit auf. 8 welcher Geiſt iſt Ihnen denn erſchienen!“ rief er er⸗ 
Es mußte etwas geſchehen, er durſte ja hier nicht ſo ſchrocken aus, als er den völlig Verſtörten vor ſich ſah. 
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Einlaß? Das hatte etwas Beſonderes zu bedeuten! 


1 Wieder ſchrillte die Klingel durch das ſtille Haus. tatenlos ſitzen. Gott im Himmel, die Worte des Tele. „Kommen Sie ins Zimmer. Firth, ich danke Ihnen, 
; Profeſſor Brecht ſprang auf, und eilte zum Fenſter. gramms waren ja jo wenig klar, ließen ſoviel Möglich, daß Sie mich zu einer mehr als ungewohnten Zeit emp⸗ 
m; „Ein Telegramm, Mifter Brecht!“ ließ ſich von draußen keiten offen! fangen”, entgegnete Brecht erregt. 


die Stimme eines braunen Burſchen vernehmen. Proſeſſor Brecht trat zum Fenſter und ſtarrte mit finſter Drinnen, in dem hellen eleganten Arbeitszimmer, be⸗ 
a „Ein Telegramm! Ich komme!“ entgegnete Proſeſſor zuſammengezogener Stirn, den Mund ſchmerzlich ver⸗ richtete Matthias Brecht, was ihm widerfahren war, und 
4 Brecht beſtürzt, und eilte zur Tür. krampft, in den dammernden Morgen. trug Mifter Firth ſeine Bitte vor. i 
ö Wenige Minuten ſpäter bielt er das ſchmale Tele „Ich muß nach Trieſt, ſofork“, ſtöhnte er. „Ich weiß, Bill Firth war bei dieſer Eröffnung ſehr ſchnell munter 
1 zrammformular in Händen. Der Bote eilte davon, und Firth wird mich fahren!! a a geworden. Ohne eine Entgegnung drückte er auf die 
f Matthias Brecht ging merkwürdig ſchweren Schrittes ins“ Der Gedanke an Bill Firth, den befreundeten Flieger, Klingel, und befahl dem herbeieilenden Diener kurz: 
4 Haus zurück. gab ihm neuen Mut. vet 3 ; „Die Maſchine fahrtbereit machen, Benzin für Ueber ⸗ 
17 „Meine Ahnung! Wie, wenn Chriſta etwas zugeſtoßen Ohne Hut und Mantel ſtürzte Matthias Brecht aus ſeeflug, genügend Proviant, Propeller aulaufen laſſen. 
wäre?“ durchzuckte ihn dabei der Gedanke. dem Hause. Er wußte, daß der Flieger augenblicklich in ſchnell, Achmed, in einer Stunde muß ich ſtarten Sorge 
Im Zimmer angekommen, zögerte er ſichtlich, das Kairo weilte. a 2 indeffen für ein richtiges Frühſtück; und jetzt mein Bad 
Formular aufzureißen. * Bil Firth war kein Berufsflieger, ſondern ein etwas Haſt du verſtanden?“ 
Seine Hände bebten leiſe, als er es endlich öffnete. ſchrullenhafter junger Engländer, deſſen einziges Stecken. Der Diener verſchwand mit ſtummer Verbeugung. 
g „Chriſta Wald in Trxieſt ſpurlos e pferd der Flugſport war. Brecht hoffte, auf ihn zählen zu Matthias Brecht war aufgeſprungen, und ſchümelte 
h Funden elle? tun können. Sa 2 den Engländer beweat die Hand. N N 
a nne . iz. ie. Dune weriiifiche Sala)" 58 eee eee, 


Nr. 27 (Veiblat] 


Ueberſall oder Simulation? 

In der geſtrigen Nacht kehrke der Czarnociner Ein⸗ 
wohner Kazimierz Turſki in angeheitertem Zuſtande von 
einem Vergnügen zurück. Auf dem Eiſenbahngeleiſe drei 
Kilometer vor der Station Baby wurde er von zwei Per⸗ 
ſonen angefallen, die unter Drohungen mit Schußwaffen 
die Herausgabe des Geldes von ihm verlangten. Turſki 
wollte ſich anfangs wehren, da er jedoch ſtark betrunken 
war, konnte er leinen Widerſtand leiſten. Nachdem man 
ihm einige Schläge mit dem Revolverkolben beigebracht 
hatte, verlor er die Beſinnung, 
von dem Streckenwärter aufgefunden wurde. Die Polizei 
hat feſtgeſtellt, daß Turſki kein Geld beſeſſen hatte und daf 
ihm nur einige Flott ſowie die Uhr geraubt worden ſein 
önnen. Durch die Unterſuchung iſt die Vermutung ent⸗ 
standen, daß Turſki gar nicht beraubt worden iſt und in 
Wirklichkeit infolge der Trunkenheit die Beſinnung ver⸗ 
loren hat und beſtohlen worden iſt oder das Geld ver⸗ 
loren hat. (w) 


Einbruchsdiebſtähle. 
In der Nacht zu Montag wurde in die Fabrik der Brü⸗ 
der H. und Ch. Rotberg an der 6. Sierpniaſtraße 25 ein 
äußerſt frecher Einbruchsdiebſtahl ausgeübt. Die Ein⸗ 
brecher drangen vom Fabrikhofe in die Fabrik ein, wobei 
ſie eine Tür aufbrachen. Die Diebe ſtahlen aus dem Lager 
der Fabrik eine größere Menge Manufalturwaren im Werte 
von einigen 5 ICh Zloty und entkamen unbemerkt. 
Der Einbruchsdiebſtahl wurde erſt am Montag früh be⸗ 
merkt. Wie durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden 
konnte, haben die Einbrecher in Handſchuhen „gearbeitet“, 
wodurch die weitere Unterſuchung ſehr 3 0 wird. (p) 
In das Geſchäftslolal der Zgierzer Chemiſchen In⸗ 
duſtrie an der Petrikauer 213 find in der Nacht zu Montag 
Kaſſeneinbrecher eingedrungen und haben den feuerſicheren 
eiſernen Kaſſaſchrank N Die Einbrecher fanden 
jedoch in dem Geldſchrank lein Bargeld und mußten ſich mit 
einigen Zloty begnügen, die fie den Schubläden der Schreib⸗ 
liſche entnahmen. (p) 
Aufgeſundene Rinbesleichen. 

Der Landwirt Leon Garnych im Dorfe Stare Gatti 
bei Lodz fand in der Senkgrube des Aborts auf ſeinem 
Anweſen die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 
Geſchlechts. — In der Nähe des Dorfes Okrenglik bei 
Zgierz wurde von einem Waldhüter im Walde die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts ge⸗ 
funden. Das Kind iſt durch Zerſchmetterung des Köpfchens 
ermordet worden. Die Polizeit hat in beiden Fällen eine 
Unterſuchung zur Ermittelung der Rabenmiitter ein⸗ 
geleitet, 000 
Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowfki (Ronftintynomfla 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Bom Handelsgericht. 
Fünf neue Falliterklärungen. 

Die Handelsabteilung des hieſigen Bezirksgerichts 
derhandelte in der Sitzung vom 25. Januar d. J. folgende 
Angelegenheiten: 

Die Firma Joſef Lipfki in Lodz an der Petrilauer 56 
hat die Falliterklärung der Firma Henoch Kettler und 
Johim Ptasznik, Manufakturwarengeſchäft in Lodz an der 


Nomomiejita 3, durch ein Geſuch beantragt. Das Gericht 


berückſichtigte das Geſuch der Gläubigerfirma und erklärte 
die Firma Kettler und Ptasznik für ſallit, wobei als Tag 
der Eröfnung des Konkursverfahrens der 20. Juli 1929 
feſtgeſetzt wurde. 

Die Firmen Kanel und Zbar ſowie A. Aronſon in 
Lodz haben die Falliterklärung der Firma Hersz Cytron, 
Wäſchegeſchäft in Lodz an der Nowomieſfſka 4, beantragt. 
Das Gericht gab auch dieſem Geſuch der 1 TEEN 
ſtatt und erklärte die Firma Herſch Cytron für fallit, wobei 
als Tag der Eröffnung des Konkursverſahrens der 25. Mai 
1929 feſtgeſetzt wurde. 

Auf Antrag der Firma M. Roſenblatt und Sohn er⸗ 
klärte das Gericht die Firma Benjamin Berger an der 
Napiurkowſkiego 79 für fallit, wobei als Termin der Er⸗ 
öffnung des Konkursverſahrens der 1. Dezember v. J. feſt⸗ 
geſetzt wurde. 

Ferner erklärte das Gericht die Genoſſenſchaft für 
Warenkredite der Staats⸗ und Kommunalbeamten „Odzie⸗ 
owka“ an der 6. Sierpnia 1 für fallit, wobei als Tag der 
Eraffning des Konkursverfahrens der 10. Dezember 1930 
eſtgeſetzt wurde. 

Auf Antrag der Firma Stattler und Co. in Lodz an 
ber Narutowicza 18 erklärte das Gericht die Firma Pin, 
us Mandel, F in Lodz an der 
Filinſlego 73, mit dem Datum des 27. September 1929 
für fallit. (p) 


Mit gliederverſammlungen 
der Ortsgruppen der DS Ap. 


Sonnabend, den 1. Februar, um 7 he abends 
betsaruppe Zgiern Naſerent Schöffe Aut 
„ Nuda-Pablan'tka — „ Ws. Krona 
Sonntag, den 2. Februar, um 9.30 ubr fen 
„ Nowo⸗Zloino — neferent Schöffe am 


eee 


Lodzer Boflägelkmg — Dien dag, den 3. Januar 1905 


in welchem Nee ev; 


Die Dorlänpfe im Zjednotzone Klub. 


Die am Sonntag ſtattgefundenen Boxkämpfe im Dieb: 
taone⸗Klub zeitigten 98 Ergebniffe: j ai 
Fliegengewicht: Brzenczek — Mikolafczyk (beide 
gednoczone). Mikolajczyk erg t ſich in der 3. Minute. 
Bantamgewicht: Krzywanſti (Z.) — Cegielſti 
(W. M.). Schwer erkämpfter Punktſieg Ceglelſkis. 
Federgewicht: Scheffel (3) — Wolrab (W. M.). 
Wolrab kämpft mit der größten Ruhe, 1 präziſe linke 
Geriden und gewinnt einwandfrei nach Punkten. Cyran (3. 
— Lipiec 5 Der mit größter Spannung erwartete Kutte 
n Rivalen endete mit einer Niederlage von Lipiec. 
e (8.) — Podſtawka (K. E). Jendrys geht feinem 
egner ſcharf zu Leibe, welcher den wütenden Angriffen nicht 
ſtandhält und ſich in der dritten Runde ergibt. 
gan n bar Angermann (G.) — Kijewſki 25 
0 wäh⸗ 


3 
rend Kijewſki den k. o. Schlag anzubringen ſucht. Das Un⸗ 
enen Kampf. 
Haponik (3.) — dach (F. E.). 
e 


ift feinem ner 
in der 1. Minni 50 


M.). führ er 
tt. 


Ringrichter: B. Milſch: Punktrichter: Maliekt, Taflowic 
Kordasz; Zeitmeſſer: E. de ind Melanie” Bert. 9 


Halbfinale um den Titel eines Mannſchaftsboxmeiſters 
von Polen. 


Am kommenden Sonntag gelangt in Lodg das Halb⸗ 

finale um den Titel eines Mannfhnftäbormeifters von Polen 

geil n Sokol (Lodz) und B. K. S. (Kattowitz) zum Austrag. 

f. 0 ämpfe finden um 11 Uhr vormittags im Saale Geyer 
att. 


L. K. S. — Dieg 6:1 8:1). 
Das erſte e Saiſon zwiſchen L. K. S. 


und Bieg brachte dem einen verdienten 6: 1⸗Si 
Halbzeit 3:1, 58 


Aus dem Neiche. 


Vereitelter Einbruch in die K 
der Baut Polſii in Tſchenſtochan. 


Der Warſchauer Unt ungspolizei iſt es Ye 
einen von langer Hand 2 Eine in die 

ie in ITcchenſtochau zu vereiteln, 
Zufall. Bei den wegen des im 
ae f ben von odzi 


ätern 


nt von Polen in Tſchenſtochau 475 
Us 


x t, von wo aus 
ſie einen großen, zum Kaſſenraum der t renden 


Filialen der Bank von Polen und der Landeswirtſchafts⸗ 
bank von dieſer Feſtſtellung in Kenntnis geſetzt. und ange⸗ 
wieſen, ihr Augenmerk darauf zu richten, ob ihnen nicht die 
Gefahr eines Einbruchs droht. 


Petrikau. Schweres Automobilunglück. 
Ned hat vorgeſtern ein Autounglück ereignet, dem ein 
enſchenleben zum Opfer fiel. In einem Auto, das dem 


ryk Woj⸗ 
tiechowſli eine Autofahrt, wobei ene r erſt vor 
ini n einen Chauffeurkurſus bee den n 


chreckl 

Bengraben und begrub die Inſaſſen unter ſich. Vorüber⸗ 
hende lamen den Bermatizien zu Hilfe, unter ben 

rümmern zog man den bereits toten Piro hervor, Woftie⸗ 

chowfti hatte einen Beinbruch und das Ehepaar Borzynſki 

allgemeine Körperverletzungen erlitten. 

— Ein mehrfacher Hausbeſiter als 
Einbrecher. Geſtern wurde von der hieſigen Polizei 
ein gewiſſer Joſef Szadkowſti verhaftet, der nicht weniger 
als 14 Einbruchsdiebſtähle auf dem Gewiſſen hat. ie 
feſtgeſtellt werden konnte, war Szadkowſki ein reichbegü- 
terter Bürger von Petrikau und Beſitzer einiger Häuſer. 

Kiele. Ein Kind mit vier Beinen und 
vier Armen. Im Dorfe Smykom hatte eine Bäuerin 
ein Kind mit vier Beinen und vier Armen zur Welt 
gebracht, das aber gelich nach der Geburt verſtarb. Dieſer 
Fall hat in der Umgegend und auch in den Aerztekreiſen 


— ——— —ää 


2. Sp. u. Tu. — Union? 


Der 2. Sp. u. Ty. beabſichtigt, am kommenden Sonntag 
feine diesjährige Fußballſaiſon zu eröffnen. Es wird für den 
pan, onntag ein Freundſchaftsſpiel mit Union ge⸗ 

ant. 


Die Genetalverſammlung des L. 3. O. G. S. 


Am vergangenen Sonntag hielt der Lodzer Verband Für 
Sportſpiele fe; Z. O. G. S.) im Lokale der Polniſchen 
M. C. A, ſeine diesjährige Generalverfammlung ab. Die 
euwahlen ergehen folgendes Ergebnis: Präſes: Kpt. Mars 
Rader Vizepräſes: Dir. Kanenberg und Polomfki; Sekretär: 
Rudnicki; Kaſſierer: Lesniewicz; Verwaltungsmitglieder: Ho⸗ 
roks, Latoszewſti, Stentzel, Tadeuſiewicz, Mykowſki, Mor⸗ 
czewſti, Seidler; Spiels und ee Vorſitzen⸗ 
der: Kozielfki; Mitglieder: Nowak, Rozmyslowicz, Skrzeko⸗ 
towſei, Hermanns.“ Schiedsrichterkolleglum: Vorſitzender: 
Woskowicz; Mitglieder: Bordz, Skrzetowfti. 


L. K. S. in dieſem Jahre ohne Trainer. 


Der L. K. S. wird in dieſem Jahre keinen Fußballtrainet 
5 5 Nachdem Trainer Linzmeier nach Wien zurück⸗ 
0 ehrt iſt, hat L. K. S. eine Amgahl Offerten von ausländi- 
chen Trainern erhalten. Da 1 dieſe zu hohe Gehalts 
anſprüche ftellten, fo konnte ſich der L. K. S. nicht entſchließen 
einen Trainer zu verpflichten. 


L. K. S. wechſelt ſein Lokal. 


nächſter Zeit wechſelt der L. K. S. ſein Lolal. Des 
Bere wil jetzt Petrikauer 174 feinen Sig EA 


Petliewicz fiegt in Bofton. 


Am vergangenen Sonnabend ftartete der polniſche Lang⸗ 
ftredenläufer Peltiewicez zum erſtenmal in Amelite 125 
war in 11 e, Das Rennen ging über zwei engliſche 

eilen. Als Sieger ging Petkiewiez hervor, der die 
Strecke in 9 Minuten 39,2 Sekunden bewältigte. Den zweiten 
Platz belegte Milrooſe. Im ganzen ſtarteten 17 Läufer. Dem 
dane wohnten 10.000 199 8 5 bei, darunter viele 
ne oloniften, die ihrem Landsmann begeiſterten Bei- 
all fpenbeten. 


. x ð 


Am Scheinwerfer. 


Wie „freiwillige“ Spenden eingetrieben werden. 
Der „Lwowſki Kurjer Poranny“ bri in feine 
Nr. 18 ein intereſſantes Dokument zum Aber, — dem 
erſichtlich iſt, wie man die „freiwilligen“ Spenden für den 
ſogen. „Spionagefonds“ des Marſchalls Pilſudſti ſammelt 
und eintreibt. Der Korpsklommandant des 1. Kadetten⸗ 
vegimentd hat nämlich an alle Eltern der Kadettenzöglinge 
einen Aufruf — natürlich als „amtliches“ Schreiben porto⸗ 
i — Erg in dem er die lieben Eltern der Zöglinge 
zu aufruft, noch mehr für den Fonds zur Belämpfung 
des Spionageweſens * opfern, da eine Million (bekannt⸗ 
lich wurden Marſchall Pilſudſti zu dieſem Zwecke bereits 
eine Million Zloty überreicht) zu wenig ſeien, es müßten 
wengſtens ſche Millionen ſein. Der Herr Kommandant 
drückt die ſichere Hoffnung aus, daß auch die zweite Mil⸗ 
lion bald geſammelt ſein wird, denn ſo habe Er befohlen. 
Die freiwilligen Spenden ſollen per 50 tſcheck zu oe 
des Herrn Kommandanten geſchickt werden. Die Namen 
der Spender ſollen in der Poeſſe und im Tagesbefehl des 
Korpskommandaos veröffentlicht werden. 


. ͤ ͤ K ᷣͤ TASTEN ORT 
berechtigtes Auffehen erregt. Die Mißgeburt ſoll der 
Krakaner Klinik zu Studienzwecken überjandt werden. 
Bromberg. Die Knaben im Ofen. Wir be⸗ 
richteten vor kurzem, daß die Hebamme Janina Matlowiak 
in n 5 von zwe maskierten Männern in eine 
unbekannte Gegend gebracht worden iſt. Dort mußte ſie 
einer überaus ſchönen Frau bei der Geburt zweier Kaaben 
behilflich ſein, die von einem der Männer gleich in einen 
Ofen geworſen worden find. Die Polizei verhielt ſich zu 
der ganzen Angelegenheit von Anfang an ſehr fkeptiſch, 
leitete aber trotzdem eine Unterſuchung ein. Das Ergebnis 
der Unterſuchung war frappierend. Es ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß die Matkowiak ſich bereits jeit längerer Zeil 
um die Verſetzung an einen anderen Ort bemühte, worauf 
9 0 der h nicht 10 0 0 52 5 5 den Arz! 
ieſer etzung zu zwingen, hat ſie dieſes uer⸗ 
iche Märchen erdacht. ER IE 
— Erſt niedergeſtochen, dann erſchoſ⸗ 
ſen. Als der Forſtapplikant Alexander Lazowſti aus 
Pleszew auf einem Dienſtwege durch den Gniewlowoer 
Wald ging, bemerkte er einen Mann mit einem Wagen im 
Walde, der dort Holz auflud. Er trat an ihn heran und 
orderte ihn auf, feinen Ausweis vorzuweifen. Da ber 
nn einen Ausweis nicht hatte, ſagte er ihm, daß er zu 
Oberförſterei nach Gniewkowo mitlommen müſſe. Gen 
Mann beſtieg auch ſeinen Wagen und fuhr davon. Der 
l Lazowſki ging neben dem Wagen her. Plötz⸗ 
ich zog der Mann auf dem Wagen ein Meſſer und ſtach 
damit auf den Ahnungsloſen ein, jo daß dieſer bewußtlos 
Sin e Nicht genug damit, entriß er dem am 
oden Liegenden den Karabiner und erſchoß ihn. Es wur⸗ 
den ſofort Schritte har Ermittelung des Täters unter 
nommen und unter dem Verdacht der Täterſchaft ein ge⸗ 
wiſſer Bronislaw Mikolajczyk aus Parchanka feſige⸗ 
nommen 


| 


m — ů ̃ ˖ — — —ü— — — 


gung: 
Wietze 
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Furde, erhielt es 


Ne. 27 (Beiblalt) 


Aus dem deutſchen 


Jehresubſchlüſſe in unſeren Vereinen. 


Männergeſangverein „Concorbia“. Dieſer Verein, der 

im vergangenen Jahre beſonders durch die Aufführung 

er Zöllnerſchen Kantate „Columbus“ mlichſt hervor⸗ 
gehoben hat, hielt am Sonntag nachmittag im Vereinslokale 
an der Gluwna 17 feine diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
nun ab. In Anweſenheit von 66 Mitgliedern wurde 
ieje im zweiten Termin vom Vereinspräſes, Herrn Oskar 
Kahlert, eröffnet. Nachdem das Andenken der im verfloſſenen 
Vereinsjahr verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. verlas der Schriftführer, Herr R. Matz, 
das Protokoll der letzten Monatsſitzung und der Kaſſterer, 
Herr K. Barth, den Kaſſenbericht. Nunmehr legten die Ver⸗ 
waltungsmitglieder ihre Aemter nieder. Zum Verſammlungs⸗ 
leiter * Herr Otto Papik beowſti⸗ der ſeinerſeits 
die Herren M. Hochbaum und R. Czworowfti zu Beiſitzenden 
und Herrn R. Altmann zum Protokollführer berief. Es folgte 
nun der Tätigkeitsbericht, der Jahreskoſtenbericht ſowie der 
Bericht der Reviſionskommiſſton. Alle dieſe Berichte wurden 
anſtandslos zur Kenntnis genommen. Nach einer kurzen 
Pauſe ſchritt man zu den Wahlen. Die alte Verwaltung 
wurde Na falt in ihrem pollen Beſtande wiedergewählt 
und ſetzt fi nunmehr wie folgt zuſammen: Präſes: Oskar 
Kahlerk; Vizepräſes: Auguſt Friedrich; Vorſtände der Aktiven: 
Otto Kajnath und Edmund Gall; Vorſtände der Paſſiven: 
Reinhold Hausſchild und Richard Ritter; Kaſſenverwalter: 
Karl Barth, Hugo Sandner und Edmund Schaal; Schrift 
führer: Otto Papik, Reinhold Matz und Eugen Schwanke: 
1 Oskar Ritter und E. Bonn; Vereinswirte: 
E. Kahlert, Oskar Gietzel, Wilhelm Wegner und Hugo Mau⸗ 
ver; Inventarwirt: Gottfried Benke; Reviſionskommiſſton: 
on König, Naſarſti und Kleber; Ballotagekommiſſion: 
Adolf Koſchade, Reinhold Teske Emil Grubert, Johann 
gen Auguft Gene Ernſt Richter, Philipp Merklaß, 
Oberländer, Ernſt Müller und Robert Müller; Vergnüt» 
gungsausſchuß: Schwanke, Schal, Benke, Kowalſti, Tetzlaff, 
Wießel und Rühmann. N 


Sportvereinigung „Union“. Am Sonnabend hielt die 
Sportvereinigung „Union“ ihre Jahresgeneralverſammlung 
ab, Dieſelbe wurde vom bisherigen Präſes, Herrn Arkur 
Thiele, in Anweſenheit von 43 Mitgliedern eröffnet. Vor 
intritt in die Tagesordnung wurde der im verfloſſenen Ver⸗ 
einsjahr verſtorbenen Mitglieder Alexander Arndt, Oskar 
Geßner und Bruno Mühle gedacht, deren Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Zum Verſammlungs⸗ 
leiter wurde ſodann Herr Hugo Gräſer gewählt, der ſeiner⸗ 
ſeits die Herren Dr. Kahane und Hüffer gu Beiſitzenden und 
Herrn Felix Burno zum Schriftführer berief. Es folgten nun 
je Berichte der Verwaltung und der einzelnen Sektionen. 
us dem Verwaltungsbericht war zu erſehen, daß der Verein 
gegenwärtig 278 volljährige und 51 minderjährige Mitglieder 
zählt. Die einzelnen Sektionen des Vereins haben ſich gut ent» 
wickelt, insbeſondere kann dies von der Motorrad⸗ und von 
der Fußballſektion gefagt werden. Nach Erſtattung der Be⸗ 
richte wurde die alte Verwaltung entlaftet, Es wurde nun 
der Mitgliedsbeitrag für das Jahre 1930 feſtgeſetzt, und zwar 
für ge Jahresbeitrag — 60 Zloty, Einſchreibegebühr 


. loty; für Kandidaten: Jahresbeitrag — 18 Zloty, 
Einſchrelbegebühr — 10 den Da über die Neuwahlen 
keine Einigung erzielt werden konnte, wurde beſchloſſen, für 
den 8. März eine außerordentliche Generalverſammlung 
rar Durchſuhrung der Wahlen einzuberufen. Zu Leitern 
er einzelnen Sektionen wurden gewählt: Motorradfeltion: 
Aae Stolarow; Radfektion: R. Grzelik; Fußball ⸗ 
ſeltion: Friz Hermanns; Bewegungſpiele: Dreger; Boxrer⸗ 
teftion: Bajer; Ping⸗Pong: Hilpert; Leichtathletik und Ten⸗ 
nis: H. Wegner. ö 


Der Lodzer Sportverein „Olympia“ hielt am Sonntag, 
den 19. d. Mts., feine Jahresverſammlung ab, auf der fol⸗ 
gender Vorſtand gewählt wurde: Präſes: Arbuſow Teodor, 
Bizepräſes: Liebich Benjamin, 1. Vorſitzender: König Benſa⸗ 
min, 2. Vorſitzender: Kmiecil Mieczyslaw, Kaſſierer: Rößler 
Willy, Schriftführer: Rößler Willy. Gleichzeitig wurde ber 
ſchloſſen, am 1. Februar d. Js., um 8 Uhr abends, im Ver⸗ 
einslokale, Zeromſkiego 74/76, das Stiftungsfeſt mit Preis⸗ 
verteilung an die Radler zu veranſtalten. 


Katzi und Maui. 


Erzählung von Kurt Münzer. 


Als nach drei Söhnen das erſehnte Töchterchen geboren 
ar nach den beiden Großmüttern die 
ſtolzen Namen „Hermine Adelgunde“, aber gerufen wurde 
es vom Anfang an nur „Katzi“. Und das kam daher, daß im 
Haufe eine ſchöne lichtgelbe Katze lebte, deren leuchtend ſeidi⸗ 
17 Fell ſich in nichts von des kleinen Mädchens Sa en 
londhaar unterſchied. Wenn beide auf dem Sofa lagen, 
floß das zarte Gold wie eins ineinander über, und zudem 
hatte das Menſchenkind auch die lautloſe Anmut und federnde 
ee der Kate, die — neckiſch und komiſch — Mauſie 
e 


Mauſi hatte nie eine Maus gefangen, denn immer war 
fe überſatt, und dann traute ſich überhaupt kein Mäuschen 
in das ſchöne, zelle, luftige Haus des Fabrildirektors, in dem 
die blonde Katze ſelbſtherrlich und großartig regierte. Ihr 
zuliebe gab es kein anderes Tier in Haus, Hof und Garten. 


Es entſtand nun eine große Liebe zwiſchen Katzi und 
Mauſi. Und Mauſi, ſonſt allen Sürth ten abholb, ein 
n kühles, gelaſſenes Geſchöpf, war der kleinen 

atzi liebevoll ergeben, lief ihr in Hündchenweiſe nach, ſchlief 
ihr zu Müßen in dem weißen Gitterbett und betrachtete ſie 
oft mit unverſtändlich eindringlichem und myſtiſch glühen⸗ 
dem Blick. 

Als Katzi ins ſechſte Jahr ging und von der Schule ſchon 
die Rede war und die Brüder anfingen, bei ihren Spielen mit 


N 81 zu rechnen, hatte Mauſt das zwölfte Lebensfahr vollendet. 


ie war ſchwer und fett geworden, war oft ſchon zu müde, 


fi zu putzen, fie konnte viele Stunden unterm Ti itzen 
und geheimnisvoll in eine Ferne blicken, in die A h 
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Geſellſchaſtsleben. 


Im 1 Heute, Dienstag, den 28. Januar, 
feiert der Saalmeiſter Herr Adolf bian mit- feiner Ehe⸗ 
frau Berta geb. Edert das Felt der ſilbernen Hochzeit. Au 
wir gratulieren. 5 
ſtes Stiſtungsſeſt des Gemischten Kirchengeſangchors 
gu el. Tinta Der Jubelverein hat es ſich nicht nehmen 
aſſen, eine Rrogrammfülle vorzubereiten, die viel Anſtren⸗ 
ung koſtete, aber um jo mehr befriedigte. Eingeleitet wurde 
ie ee mit einer kernigen Anſprache Paſtor Schedlers und 
mit dem „Jubel“⸗Pſalm von G. Gaebler, geſungen vom feſt⸗ 
gebenden Verein. Im Namen des Trinitatis⸗Männerchors 
fand dert Pfeiſſer Herzliche Begrüßungsworte. Ihm folgten 
Herr Kleebaum vom „Zoar“⸗Verein. Frau Günther hielt 
eine Anſprache während einer Pauſe in der Programmfolge. 
Die Abwicklung des e Programms ging glatt 
vonstatten. Alle Mitwirkenden gaben ihr Beſtes. Der Güte 
nach wäre hier das Quartett lerſte und zweite Violine und 
Bratſche mit Klavierbegleitung), ausgeführt von den Herren 
Weber, Gebrüder Raabe und Jähnext, hervorzuheben. Das 
„Rondo all Ongareſe“ aus dem G⸗Dur⸗Trio bon J. Haydn 
war ein Bravourſtück und zeigte das Können der Vortragen⸗ 
den im beſten Lichte; Mozarts Romanze aus dem D⸗Moll⸗ 
Klavierkonzert fand eine gute nl Wiedergabe, 
aber ein wenig freier und noch elaſtiſcher ſein können — die 
Tonwärme Mozarts wurde vermißt. Die Herren Knapp und 
Raabe (Klavier und Violine) fanden begeiſterte Zuhörer 
durch ihre leichte Vortragsart; gegeben wurde „Der Sohn der 
Heide“ von Koller⸗Böhler und als Zugabe die bekannte 
„Romanze Andaluſia“ von P. Saraſate. Knapp am Klavier 
gibt zu den beſten Hoffnungen Anlaß. Dies bewies „Hochzeit 
auf Troltau“. Will man nun von dem ſeſtgebenden Chor 
ſprechen, fo kann hier nur Gutes geſagt werden. Dirigent 
Littte hat mit dem großen Chorkörper ein Stück ſaubere 
Arbeit geleiſtet. Das kräftige Lied „Zigeunerleben“ von R. 
Schumann hatte dankbare Zuhörer, ebenſo die übrigen Lieder. 
Eine Ueberraſchung boten die Damen: Weinberger, Berger, 
Sievert und Schendel mit dem heiteren Sang mit Tanz: 
„Die Dirndeln aus dem Zillertal“ von A. Spahn. Die vier 
Vortragenden gaben feſche Dirndeln in Tracht. Den Schluß 
bildete das einaktige Singſpiel von Otto Teich „Der überliſtete 
Oberförſter“. Die Mitwirkenden: Frl. M. Sievert. E. Kurt, 
die Herren O. und H. Ambruſt gaben ſich redlich Mühe, ihre 
Rollen gut zu erledigen. Beſonders fielen auf Frl. Sievert 
durch ihre liebe Vortragsart und ganz beſonders H. Ambruſt 
durch feine Löftliche Wiedergabe des Faktotums Peter, aller 
dings einer recht dankbaren Rolle. Das Feſt wird allen gern 
in Erinnerung bleiben. A. S. 

Maskenball im L. Sp. u. To. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hielt Prinz Karneval im L. Sp. u. Tv. feinen Einzug. 
Schon vor der angeſetzten Zeit Hatte fi eine große Anzahl 
von dem luſtigen Maskenvölkchen eingefunden und bei Be⸗ 
ginn waren die Säle des Lokals dicht gefüllt. Es herrſchte 
nun luſtigſtes Treiben. Eine Damenfußballmannſchaft zog auf, 
die den Fußballern Konkurrenz zu machen ſuchte. Schließlich 
mußte Präſes Lichmaniak daran glauben und dieſer 
mutigen „Elf“ elf Tafeln Schokolade ſpendieren ... Ein 
Clown hatte auf ſeinem Koſtüm bekannte Fußballer des L. 
Sp. u. To. gemalt und Ognisko, Lechja, Naprzod charakteri⸗ 
fiert. Die Demaskierungspolonäſe brachte fo manche freudige 
aber auch unangenehme Ueberraſchung. Damit hatte die Ver⸗ 
anſtaltung ihren Höhepunkt erreicht, aber das ſchöne Feſt der 
Masken fand erſt am ſpäten Morgen fein Ende... E. R. 

Dramatiſcher Abend im Deutſchen Gymnafium. Sonn⸗ 
abend, den 1. Februar, findet in der Aula des Deutſchen Gym⸗ 
naſtums Pan um 7 Uhr die Aufführung des Schillerſchen 
Schaufpiels „Wilhelm Tell“ ſtatt. An der Aufführung nehmen 
die beiden größten Schülervereinigungen teil. Für die Regie 
zeichnet Herr Oberlehrer Heſſe. Techniſche Leitung ſowie 
Dekoration ſind in erfahrenen Händen. In den Pauſen 
ſpielt das Schulorcheſter. Da der Reingewinn für wohltätige 
Zwecke gedacht iſt, hoffen wir, daß das Lodzer dentſche Puhli⸗ 
kum dieſen vielverſprechenden Abend recht zahlreich ber 
ſuchen wird. 

Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. Am Mittwoch, 
den 29. Januar, um 8.30 Uhr abends. findet im Lokale des 
Vereins, Petrikauer Straße 243, ein Vortrag des Herrn 0 
J. Will⸗Sompolno über das Thema „Warum lieben wir 
unſere deutſche Mutterſprache?“ ſtatt. Alle Deutſchen ſind 
dazu herzlich eingeladen. 


zu folgen vermochte. Und eines Morgens lag die blonde 
atze kot zu Katzis Füßen im Bette, ſchon kalt und ftarr. 
Lautlos, wie ihr ganzes Leben geweſen, war ſie in der Nacht 
. hatte keinen bemüht oder geſtört und ſchien nun 
ber ihren ſchadhaften Zähnen ſanft zu lächeln. Das blaſſe 
Züngelchen hing hinaus, und fie bot den rührendſten Anblick. 


Schweigen wir von Katzis Schmerz und Tränen. Auch 
der füngfte Bruder zerdrückte eine 19 15 Die belden älteren 
bewieſen ſich als harte, beherrichte Männer. Aber Mama 
5 7 5 ſich nicht, mit Katze über der kleinen Toten zu 
weinen 


Die Brüder hoben ſofort ein großes Pläneſchmieden an: 
es ſollte eine großartige Beſtattungsfeierlichleit geben, Bei⸗ 
ſetzung von Mauſt im Garten, mit Grammophonmuſik, mit 
einer Rebez Einladung an die Freunde uſw. 


Aber Mama ſchnitt alle Beratungen ab. Mit Toten 
piele man nicht, fagte fie, Mauſie habe nach zwölf Jahren 

reue und Liebe wahre Andacht und Trauer verdient. Und 
fie verſammelte die Kinder um ſich, in Ruhe mußten die Jun⸗ 
gen im winterlichen Garten ein Grab ausheben, und Kaßzi 
bettete ihren Liebling, in ein Tuch gehüllt, ſchluchzend 1 8 
Sie hatte viele warme Tücher erbeten, damit Mauſt in der 
vereiſten Erde nicht friere. Aber Mama hatte ihr nur ein 
weißes Linnen zugebilligt. Und nun weinte Katzi nicht nur 
über des Lieblings Fortgang, ſondern daß dr? fleine feidene 
Körperlein nun auch noch bitterlich frieren mußte. 


"Sie ſchlief nicht in der Nacht. Sie dachte ohne Unterlaß 
an Mauſt, die es unter dem Erdhügelchen fo kalt und einſam 
7 7 mußte. Und es pochte und rief in ihr das Verlangen, 

ie kleine Tote herauszuholen, in ihr Bettchen zu legen, es 
ihr warm zu machen. Wie, wenn is auflebte, in der 
Wärme ihrer Arme und Kiffen wieber zu ſich läme? . 


.. 
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Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 28. Januar 1930. 


Polen. 


Warſchau (212,5 1 z, 1411 N.). 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres 
Konzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.20 Oper: „Sigismund 


Auguſt“. 

Kattowiß (734 kHz, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 

Krakau (959 kHz, 313 M.). 
Warſchauer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres Konzerd 
19.20 Oper: „Sigismund Auguſt“, 22.45 Tanzmuſik. 


Auland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). N 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 und 19 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 20.30 Tragödie: „Wozzek“. 

Breslau (923 105 325 M.). 
12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 
tungsmuſik, 19 Liederſtunde, 
tätigen Frau. 

Frankfurt (770 153, 330 M.). 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16 Kon⸗ 
ert, 20.15 Kammermuſikabend, anſchl.: „Ehezauber“, 
3.25 Tanzmuſik. 

Hamburg (806 555 372 M.). 
7.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 16.15 Die 
Gitarre in der Kammermuſik, 17.25 Ruſſiſche Weiſen, 
18.10 Unterhaltungskonzert, 19.55 Oper: „Mignon“. 

Köln (1319 kz, 227 M.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags- 
konzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Meiſter der Operekte, 
20.45 Sinfoniekonzert. 

Wien (581 kHz, 517 An.). 
11 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 20 
Konzert, 22 Konzert der Regimentsmuſik. 


STEIN PPP 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 29. Januar, 7 Uhr abends 
findet eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Alle Vertrauens⸗ 
männer müſſen unbedingt erſcheinen. 


Lodz⸗Nord. Morgen, Dienstag, den 28. d. M., findet 
um 6% Uhr abends, im Parteilokal, Reitera 13, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner ſtatt. 
An der Sitzung nimmt vom Hauptvorſtand Gen. Ewald teil. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Chojny. Vorſtands mitglieder und Ber- 
trauensmänner! Mittwoch, den 29. Januar, um 8 Uhr 
abends findet im Parteilokale die erſte Sitzung des neugewähl⸗ 
ten Vorſtandes und der Vertrauensmänner falt Vollzähli⸗ 
ges Hr der Vorſtandsmitglieder und der Vertrauens- 
männer iſt unbedingt erforderlich. 


Sers. e Heute, Dienstag, den 
28. d. Mts., um 7.30 Uhr abends findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 30. Januar, abends 


16.30 Unterhal⸗ 
19.35 Stunde der werk⸗ 


bekannt, daß Sonntag, den 2. Februar, unſere Jahresver⸗ 
ſammlung ſtattfindet. 


Auda⸗Pablanicka. Mittwoch, den 29. Januar, 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Gurna 41, ein Volkstanzabend 


ſtatt. 

Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 29. d. M., abends 
7 Uhr, findet im Parteilokal, Gurna 48, ein Volkstanzabend 
ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Nowo⸗Zlotno. Freitag, den 31. Januar, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung des Jugendbundes ſtatt. Alle Mitglieder des 
Jugendbundes und auch die Parteigenoſſen ſind eingeladen. 


And von dieſer ſüßen Hoffnung heiß durchflutet, ſtand 
Katzi auf ... Die Mutter atmete tief auf und ſchlief feſt, 


durch das Fenſter leuchtete ſanft die weiße Januarnacht. Es 


war ſo laue, gute Luft in dem Zimmer. 


Katzi ſchlüpfte in ihre Pantoffeln, aber in der Seligkeit 
der Ausſicht: Mauſi zu holen, zu beleben, vergaß fie alles 
andere. In ihrem langen Hemdchen ſchlich ſie die Treppe 
9 7 ſchloß die Tür zum Garten auf und lief ſchon zwiſchen 

en eingeſchneiten Rabatten zur Mauer hinab, wo Mauſis 
Hügelchen ſchwarz ſich aus der Schneedecke wölbte. Sie ſpürte 
den bitteren Froſt nicht, ihr liebendes Herz wärmte ſie. Und 
ſie kniete hin und begann, den ſchon gefrorenen Hügel abzu⸗ 
tragen. Gut, daß die Jungen eine Schippe vergeſſen hatten. 
Hart wie Eis war die Erde geworden, es war in ſchrer, in 
ſie zu ſtechen und ſie abzuheben. O, wie müde wurde man 


Was ſchwang da hallend durch die Luft? .. Eine 
Glocke. Die Uhr. Katzi konnte ſchon zählen, aber es ſchlu 
nur einmal. Plötzlich bekam fie Angſt. „Mani!“ rief fie 09 
rüttelte an dem harten Hügelchen. „O, Mauſi! komm! komm 
doch, ſüße Mauſi! Warte, warte, du frierſt jo. Ich hol dich 
ja. O Mauſt.“ 


Und ſie weinte in Furcht und Mitleid, in Sehnſucht und 
Erbarmen ... Da nahm der tödliche Froſt der Nacht das 
geängſtigte Kind in ſeine Arme. 

5 re ee Dann die Mutter. Im Schlaf hatte 
ie etwas erſchreckt. Die Dämmerung erhellte ſchon den Raum. 
und ſie ſah: Katzis Bett war leer. 1 K 


Man hörte ſie im Garten ſchreien Alle hörten fie un 
fürzten hinunter. Neben dem Grab des Kätzchens lag das 
Bl REDEN: en ern Wan en waren 

ränen zu Diamanten erſtarrt. Es te, es war ja kin 
Kätzchen begegnet £ 8 


7 Uhr, findet ein Bunter Abend ſtatt. Gleichzeitig geben wir 
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„ Minmatsus ) Fa rn" by Marin Feu ht aner Hall- dS 


„Hier ſteht's“, Tante der letzt und reichte das Buch 
erüber. 


Roni Radochla las: van Draaten, Frau Eva, Kärntner ⸗ 
ting 39/1, Telephon. 
„Ste hat Telephon. Sieh mal die Nummer nach.“ 
Egon erhob ſich, ging zur Zelle und rief bei ſeiner 
Schweſter an. Aber ſtatt ihrer meldete ſich die Auskunft 
und gab bekannt, daß die verlangte Nummer ſchon ſeit 
einem halben Jahre erloſchen und bisher nicht wieder ver⸗ 
geben ſei. Er hing an. Warum hatte ſie ihr Telephon 
aufgegeben! 
„Na, was ſagt ſie?“ fragte Radochla. 
„Sie hat kein Telephon mehr, wir mülfen hin.“ 
Dann zahlten ſie und gingen. 
»Ich bin bloß geſpannt, was bei der Sache heraus- 
kommt“, dachte Radochla, als ſie in die Droſchke ſtiegen, 
die ſie in gemütlichem Zotteltrab in den Kärntnerring fuhr, 
Vielleicht war doch etwas wahr an der Geſchichte! Daß 
Hentzen keinen Anfpruch. beſaß auf das, was ſeiner 
Schweſter gehörte, davon war er überzeugt. Aber mög⸗ 
lich, daß dieſer myſteriöſe Schmuck in der Tat exiſtierte. 
Wenn man nur herausbekäme, wo fie ihn aufbewahrt 
Hatte, dann konnte man ihn ja auch bekommen, ohne daß 
man einen Anſpruch darauf beſaß. 
Radochla war ein Mann für alles. Nicht für alle, nur 
für ſich allein, aber dann — für alles. Eigentlich hörte er 
auf den ſanften Vornamen Hieronymus, wurde aber Roni 
gerufen und ſchlug ſich mühſelig, wie er das nannte, 
durchs Leben. Ein kluger Kopf, ein geriſſener Kerl, deſſen 
Fähigkeiten auf dem rechten Poſten ſich zum Guten hätten 


entfalten können. Aber für Radochla gab's ſo leicht nicht 


den rechten Poſten. 
„Haft du eine Ahnung, was wir bei deiner Schweſter 


herausſchlagen können?“ 


„Nun, ich denke, die Hälfte.“ 

„Und was kommt in Frage?“ 
„Keine Ahnung! Von dem Barvermögen dürfte nicht 
mehr viel übrig ſein, aber der Schmuck iſt glatt zwei Mil⸗ 
lionen wert.“ 

Das log er, weil er ein feiger Charakter war und ſich 
ſcheute, dem Freunde die Wahrheit zu ſagen. Er wußte 


natürlich ganz genau, daß ſeine Schweſter keinen Pfennig 
mit in die Ehe gebracht und daß Vermögen und Schmuck 


von dem verſtorbenen Herrn van Draaten ſtammten. Aber 


er hatte die Hoffnung, daß feine Schweſter ihm aus der 
Verlegenheit helfen werde. 


Damals, als ſeine Eltern 
ſich einiger übler Streiche wegen von ihm losſa, en, war 


ſie zwar auf ihrer Seite geweſen, aber inzwiſchen waren 
nicht nur Vater und Mutter, ſondern auch ihr Mann ge⸗ 
ſtorben, und die Zeit hatte Gras wachſen laſſen über 


Dinge, die ſich aus der Entfernung nicht mehr ſo ſchwer⸗ 
wiegend ausnahmen. 

Das Haus Kärtnerring 39 war ein alter Patrizierbau, 
aber ſchon etwas vernachläſſigt in der Faſſade, immerhin 
machte es auf Radochla einigen Eindruck. Egon ging 
allein hinein, während Roni draußen wartete, doch er kam 
bald wieder zurück, äußerſt niedergeſchlagen. Seine 
Schweſteß wohnte nicht mehr hier, hatte das Haus vor 
acht Monaten verkauft und war nach der Eiſenzahngaſſe 


a Nr. 21 gezogen. 


„Keine jo vornehme Gegend“, bemerkte Radochla 


Sie gingen in die Eiſenzahngaſſe 21, wo fie aber auch 


a erfuhren, daß Frau van Draaten vor acht Tagen aus⸗ 
gezogen ſei. Ins Ausland vermutlich, man wiſſe nichts 


Genaues. 

Wenig ſpäter ſaßen ſie wieder in dem kleinen Cafs. 
Was ſie tun ſollten, wußten ſie im Moment nicht. Seit 
Monaten hatten ſie nichts verdient, von der Hand in den 


Mund gelebt fozufagen. Die Schweſter war im Moment 


nicht zu finden, möglich, daß man ihr ſpäter noch mal be⸗ 


gegnete. 


Radochla ſah Hentzen an und Hentzen ſah ſeinen 


Sreund an. Sehr intelligent ſahen ſie beide nicht aus. 


5. Kapitel. 

Der Beſuch der Europameiſterſchaſt ließ eigentlich zu 
wünſchen übrig. Die große Bahn im Freien, die von 
hoher Tribüne und Stehplätzen eng umſäumt war, mochte 
nur aut zu zwei Dritteln gefüllt fein, ein ſolches Ereignis 
hätte aber wirklich ein volles Haus verdient gehabt. Herr 
Robijus, der Bundespräſident des holländiſchen Ver⸗ 


bandes, war nicht gerade in tofiger Laune, denn man 
wollte, trotzdem man den Sport um feiner ſelbſt willen 
betrieb, nicht gerade mit einem Minus abſchneiden. 


Dagegen waren die Rennfahrer in beſter Stimmung. 
Das Wetter war herrlich, richtiges Rekordwetter hatte der 
Himmel beſchert, nicht zu heiß, nicht zu kühl, etwas bes 
wölkt, aber nicht bedeckt. Auch das anweſende Publikum 


beſand ſich in beſter Verfaſſung und blickte mit geſpannter 


Erwartung auf die Bahn, wo die erſten Vorbereitungen 
getroffen wurden. Gut ein Drittel waren Ausländer. 


Viele Belgier und Franzoſen, ein paar Schweizer, dann 


ein ganzes Rudel Deutſche, die aus Düſſeldorf, Köln, 
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ede und folgende 7057 


in der neuen Eterurischen Beam 
beitung. — In den Hauptrollen: 


München⸗Gladbach, Krefeld, Aachen und anderen Orten 
des Rheinlandes herbeigeſtrömt waren. Natürlich hatte 
ieder fein Fäbuchen mitgebracht, und fo ſah man an den 


großen Maſten eine ganze Reihe von europäiſchen Landes⸗ 
farben. Vermißt wurden England und Spanien, die keine 
Vertreter geſchickt hatten. 

Das einleitende Tandemſahren konnte kein großes 
Intereſſe erwecken, da hier keine großen Kanonen mit⸗ 
fuhren, doch beklatſchte man die Sieger recht kräftig in 
Anbetracht der Genüſſe, die noch bevorſtanden. Die Meiſter⸗ 
ſchaft der kurzen Strecke ging, wie üblich, über 1 Kilo⸗ 
meter, alſo über zweieinhalb Bahnlängen, da die Bahn 
400 Meter maß. Von den ſtartenden Nationen galten 
Holländer, Belgier und die Deutſchen als Favoriten, doch 
war die engere Wahl unter dieſen drei ſehr ſchwer. Am 
Tage vorher hatten die Vorläufe ſtattgefunden, bei denen 
Harling, wie Harlinghauſen der Kürze halber genannt 
wurde, von dem vorjährigen Weltmeiſter Lie, einem Hol 
länder, ganz knapp geſchlagen worden war, doch hatten 
ſich Milch und Wege durch leichte Siege über ihre Gegner 
für die Zwiſchenläuſe qualifiziert. 

Harling hatte alſo noch Zeit, denn er ſollte im 25⸗Kilo⸗ 
meter⸗Rennen ſtarten. Aber er befand ſich in ſchlechteſter 
Stimmung. Gerade die kurze Strecke, dachte er, liegt mir 
ſo ſehr, und da muß ich das Pech haben, gleich abgehängt 
zu werden, und muß tatenlos zuſehen, wie ſich vielleicht 
einer meiner Kameraden einen Sieg holt. Doch Groth 
dachte anders darüber. Er hatte ſchon bei den Trainings⸗ 
fahrten und bei anderen Gelegenheiten in Deutſchland er⸗ 

kannt. daß Harling ſich auf einem ganz falſchen Weg be⸗ 
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fand. Dieſer Mann war lein ausgeſprochener Flleger, 
ſondern ein Phänomen über lange Strecken, die ihm viel 
leichter fielen, von denen er nur abgekommen war, well 
fein Freund Zander ſich auf die längeren Strecken verlegt 
hatte. Ihm war es ganz recht, daß Harling verloren 
hatte und nun ſeine Kräfte ſchonen konnte. Wenn Deutſch⸗ 
land überhaupt ein Sieg blühte, dann nur durch Harling in 
der langen Strecke. Die Kilometermeiſterſchaft wurde von 
den alten Routiniers ſo gut gefahren, daß neue Leute ſich 
nicht mit Erfolg durchſetzen konnten, ſelbſt wenn fie beffer 
waren. 

„Kommen Sie“, ſagte Groth, „wir können jetzt nichts 
mehr tun, müſſen die beiden ihrem Schickſal überlaſſen. 
Kann ſein, daß ſie gewinnen, möglich, daß ſie verlieren. 
Wir wollen inzwiſchen eine Taſſe Kaffee trinken.“ 

Sie ſprachen über dieſes und jenes. Groth, der einen 
ganz beſtimmten Plan verfolgte, ſondierte langſam. 

„Was wollen Sie mal werden, Harling?“ fragte er 
möglichſt harmlos. Dr 

Der lachte bitter. a 

„Wenn ich das wüßte! Ich finde nichts, habe ſchon 
allerhand verſucht, bin aber zu nichts Ordentl. hem ge 
ſchaffen. Wenn ich Geld hätte, könnte ich was unter, 
nehmen, könnte ein Geſchäſt gründen oder ein Gut kaufen. 
Aber ſo? — — — Für Stubenarbeit bin ich nicht ge⸗ 
ſchaffen.“ x” 

(Fortſetzung folgt.) 
LPETTTTLTTLITLLLTLTLLITTTERTTTEILTLLTTIELTTETTTITTTTTTTTTERLRTTTTELTITTSELTETTTTLT00 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Papageienfang. 


In letzter Zeit ſind die ſchönen und gelehrigen Papageien 
in der Tagespreſſe des öfteren im Zuſammenhang mit dem 
Auftreten einer Krankheit, der Rfittacofig, genannt worden, 
als deren Ueberträger ſie amgejehen werden. (Es ſteht aber 
keinesfalls ſicher feſt.) Die. hohen Einfuhrzahlen von Papa⸗ 
geien zeigen die große Beliebtheit, der ſich dieſe Vögel all⸗ 
emein erfreuen. Sie ſind beliebte Stubengenoſſen des Men⸗ 
1255 geworden, von Angehörigen aller Kulturvölker geſchätzt 
und gepflegt. Dieſe Beliebtheit müſſen ſie ſicher irgendwelchen 
Vorzügen, die ſie vor anderen Vogelarten haben, verdanken. 
Solange ſie jung ſind, laſſen ſie ſich leicht hmen, haben ein 
liebenswürdiges Weſen und erfreuen durch farbenprächtiges 
Gefieder. Die Verpflegung und Haltung der meiſten Arten 
in der Gefangenſchaft macht wenig Schwierigkeiten. Außer⸗ 
dem beſitzen jie die Fähigkeit, menſchliche und tieriſche Laute 
nachahmen zu können, Melodien pfeifen, menſchliche Worte 
ſprechen jio nach. Andere Arten, wie zum Bei 1 55 der Wel⸗ 
lenfittich, zeigt ſich in der Gefangenſchaft zur Fortpflanzung 
geneigt. Er iſt ein Kuturvogel geworden, deſſen üchtung 
und Pflege in allen Kulturſtaaten betrieben wird. 
Zu den beliebteſten Papageienarten zählen die Amazo⸗ 
nenpapageien, Vögel von Taubengröße, grüngefärbt mit 
roten, gelben oder blauen Abzeichen. Schon ſeit Jahrhunder⸗ 
ten heben die Indianer die jungen Amazonen aus den 
Neftern und füttern fie auf, um fie zu zähmen und abzurichten. 
Als die Spanier zuerſt amerikaniſchen Boden betreten atten, 
ſahen fie, wie die Portugieſen in Brafilien, in den Hütten 
der Eingeborenen gezähmte Papageien. Nachdem ſich nun die 
Europäer dieſer Liebhaberei zugewandt hatten und dann die 
Ausfuhr der 99 55 nach Europa immer gröberen Umfang 
annahm, beichäft gten ſich die Indianer ſehr eifrig mit der 
Aufzucht und Abrichtung der Amazonen. Saft alle Amgzonen⸗ 
papageien, die nach Europa gelangen, werden in ihrer Heimat 
bereits zahm oder halbzahm gekauft. Die Indianer ſollen es 
ſogar verſtehen, einen alten gefangenen Vogel, der wild und 
unbändig iſt, in überraſchend kurzer Zeit zahm zu bekommen. 
Die Auſpäppelung der aus dem Neſt entnommenen Jung⸗ 
vögel geſchieht fait immer mit gekautem Mais aus dem 
Munde, Schomburgk behauptete, daß die Indianer, da die 
Papageien gewöhnlich in den Aſtlöchern 15 und unbeſteig⸗ 
barer Bäume niſten, jedesmal den Baum fällen müſſen, um 
ſich der Jungen einer Brut zu bemächtigen. r Hanteln 
wird es heutzutage nur noch gelegentlich dieſer Umſtändlich⸗ 
keit bedürfen, zumal man die Papageien jährlich zu Hunder⸗ 
ten aus den Neſtern in den Aſtlöchern und anderen Höhlun⸗ 
gen zu erlangen vermag. In der Regel bringen die Indlaner 
jedem jungen n einige Worte in ihrer oder 
auch in ſpaniſcher oder portugieſiſcher Sprache bei, bevor ſie 
ihn an den Europäer verkaufen. Die Indianer⸗ verkaufen 
die Papageien an Auftäufer, häufig tau chen ſie die Vögel 
gegen andere Gebran f 
gen fie in die Hafenſtädte, von wo die Ausfuhr nach Europa 
eginnt. Außer Amazonen ziehen die Indianer auch andere 
Papageienarten auf, ſo die verſchiedenen großen und ſchönen 
Araxaarten, und kleinere, langſchwänzige Papageien, welche 
häufig als Sittiche 0 werden. Von den letzteren 
werden auch viele Exemplare mit großen Netzen gefangen. 
Aber 1 dienen dann als Lockvögel. Die Ueber⸗ 
hrt nach Europa geht, ſoweit es ſich um große Import⸗ 
firmen handelt, unter für die Vogel günſtigen Bedingungen 
vor ſich. Im allgemeinen Apen Importeure ſelbſt ein 
großes Intereſſe daran, die ageien in geſundem Zuſtande 


nach Europa zu bringen. Die Vögel find ſchon in ihren 


sgegenſtände ein. Die Aufläufer brin⸗ 


Heimatländern nicht billig. 7 N 
Unter ähnlichen Umständen wickelt ſich der Fang und 
Handel mit Graupapageien ab, die das weſtafrikaniſche Wald⸗ 
gebiet bewohnen. Der Fang und Verkauf dieſer Papageien 
wird von den verſchiedenen Negervölkern, die ſein Verbrei⸗ 
tungsgebiet bewohnen, betrieben. In den weſtlichen Wald⸗ 
gebieten werden die Graupapageien, jung dem Neſte entnom⸗ 
men und aufgezogen. Die Häuptlinge des Binnenlandes 
fammeln die jungen Vögel, um fie, ſobald ſie eine größere 
Anzahl beiſammen haben, an die Küſte zu bringen. Für viele 
Gegenden iſt der Bericht von Pechuel⸗Loeſche zutreffend: 
„Sind die Jungen flügge und haben ſie ſich bereits umher⸗ 
kletternd vor dem Neſt gezeigt, ſo beſteigt der Neger nach ein⸗ 
0 9 Dunkelheit den erkundeten Baum, hält einen 
ck oder ein Netz vor die Oeffnung der Brulhöhle und klopft 
mit einem Knüppel an dem Stamm. Sofort fährt die ganze 
erſchreckte Familie heraus und in den Sack. Am nächſten 
Morgen wird dieſer geöffnet; die Alten läßt man davon. 
fliegen, da ſie leider niemals zahm werden die Jungen, drei 
bis fünf Stück, zieht man auf. Es iſt ſehr zu bedauern, daß 
die alten Jokos nicht zu zähmen ſind, denn die in der Wildnis 
aufgewachſenen Vögel ſind ausnahmslos viel ſchöner und 
ſtattlicher als alle vom Menſchen aufgezogenen Neſtlinge. 
In anderen Gegenden werden die jungen Vögel erſt nach dem 
Verlaſſen des Neſtes mit Schlingen oder Netzen gefangen. 
So in Uganda, wo nach Emin Paſchas Bericht die Vögel in 
kleinen Netzen gefangen werden. Sie werden dort viel in 
Häuſern gehalten und lernen ſchnell und gut ſprechen. h 
Mit den Graupapageien wird nicht allein an den weſt⸗ 
lichen Küſten, ſondern auch im Innern Afrilas ein ſchwung⸗ 
hafter Handel getrieben. So ſollen nach Clapperton gefan⸗ 
gene Graupapageien nach Bornu auf den Markt kommen. 
Fiſcher berichtet, daß dieſe Vögel aus Manjema nach Uiſchi⸗ 
dſchi und von dort nach der oſtafrikaniſchen Küſte und Sanſi⸗ 
bar gebracht würden. Ueberall bei den Arabern habe er ſie 
unden, da ſie bei ihnen ſehr beliebt ſeien. Nach Neumanns 
itteilungen würden Graupapageien in Uſſoga, nördlich von 
Viktoria⸗Nianſa, häufig gefangen und alle Jakos, die zur Oſt⸗ 
küſte gelangen, kämen von dort. Doch ſelen fie ſchon in 
Muania, am Südufer des Sees, teuer. Im Innern Afrikas 
iſt der Handel ein Tauſchhandel, mann lann fie dort gegen 
Paren von geringerem Werte erhalten. Infolge der inten⸗ 
fiven kolonialen irtſcha 


ftung und des lebhaften Handels⸗ 
verkehrs in den 


tafrikaniſchen Küſtenländern iſt der Grau⸗ 
papagei hier ein Handelsobjelt geworden, deſſen Preis ſich 
nach Angebot und Nachfrage regelt. f a 
Die Papageien des indo⸗malaylſchen Archipels kom 

ebenfalls des 17 50 in völlig gezähmtem Zuſtande na 
Europa. Auch hier werden diese Vögel, meiſt Kakadus un 
Loris, von Eingeborenen aufgezogen. So kommt zum Bei⸗ 
ſpiel von den Moluffen ein großer, faſt weiß gefärbter Kar 
kadu, der Molukken⸗Kakadu, der, jung aufgezogen, zu den reis 

ndften und liebenswürdigſten Papageien zählt. Die auftra- 
ir en Papageien dagegen werden meiſt nicht in 1 
gu tande eingeführt. Sie gehören wegen ihrer Schönheit und 
Seltenheit zu den begehrteſten Papageien. Da ſie ſich zum Teil 
auch in der Gefangenſchaft fortpflanzen, find fie hoch im 
Preiſe. Aehnliches gilt von den afrikaniſchen Zwergpapa⸗ 
geien. Von den gezähmten ſprachbegabten Papageien werden 
am häufigſten die Amazonen gehalten. Der Graupapagei 
Pant wegen jeines hohen Preiſes weniger Liebhaber, trotz⸗ 

er als der begabteſte der ganzen Sippe gilt. 

Rudolf Neunzig. 
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Der deutſch⸗polniſche Liauidatio 
der Wortlaut des Vertrages und des Schluß brotokolls. 


Berlin, 27. Januar. Die deutſch⸗polniſchen Ber⸗ 

einbarungen über die Liquidationen vom 31. Oktober 1929, Der Wortlaut des Schlubprotokole. 

die bekanntlich gleichzeitig mit dem Haager Geſetz dem Berlin, 27. Januar. Das Schlußprotokoll zum 
Reichstag vorgelegt werden ſollen, haben folgenden Artikel 2 der deutſch⸗polniſchen Vereinbarung vom 31. Ok ⸗ 
Wortlaut: > tober 1929 hat folgenden Wortlaut: 

Die letzten Unterredungen zwiſchen dem deutſchen 1. Die deutſche Erklärung in Art. 2 der genannten 
Geſandten und dem polniſchen Miniſter der auswärtigen Vereinbarung umſaßt auch alle Reklamationen deutſcher 
Angelegenheiten haben zu folgenden Ergebniſſen geführt: Staatsangehörigor gegen die polniſche Regierung, die ſich 

1. Die Reichsregierung und die Regierung der Repu⸗ auf die Artikel 92, Abſatz 4, 297 — Abſaß 2, 303 => mw 
blit Polen geben die nachſtehenden Erklärungen ab, die auf des Vertrages von Berfailles ſtizen und zwar par 2 
der Haager Konferenz niedergelegt werden und mit dem 807510 5 2 a 28 e, de ae bort 

s iedsgericht gebracht fi 7 
Sperre des Young-Planed Gejeheätsuft 5 geltend gemacht werden könnten, aber aus der Vergangen⸗ „ 

2. Die deutſche Regierung erklärt den Verzicht auf heit ſtammen. un in Arti 15 
alle mit dem Krieg oder den Friedensvertrag in Zusa 2. Die polniſche Ertlärung in Urtitet 2 ber Staats 
menhang ſtehenden Forderungen finanzieller oder per: barung umfaßt auch alle Rertamatene rolniſcher Staate, 
mögenstechtlicher Art — ſowohl des Staates wie feiner angehörige, die vor bemfelben Schiedsgericht 92 . 
Staatsangehörigen (natürlicher oder juriſtiſcher Perſonen) deutſche Regierung geltend gemasit worden ſind und ich 
— die wegen irgendeines Vorganges aus der Zeit vor dem auf die Artikel 297, 298, 300, 302, 304 um) 305 des Ver- 
Intrafttreten des Young-Planes unmittelbar oder mittel, trages von Verſailles ſtützen, und zwar ſowohl bie engen 
bar gegen Polen geltend gemacht worden ſind oder künftig die bereits vor das genannte Schiedsgericht geſchafſt wor ⸗ 
geltend gemacht werden könnten, einſchlie lich der Rera⸗ den find als auch bie, bie Künftig dort geltend gemacht wer“ 
mationen, die im beſonderen auf ſolche Vorgänge bezüg⸗ den könnten, aber aus der Vergangenheit ſtammen. 5 
lichen Abtommen anerkannt ſind. Was die Forderungen 3. Die Forderung auf den für die Uebergangszeit 
ſinanzieller oder vermögensrechtlicher Art von feiten Po. geltenden Begin gen des Genfer . ere 
lens ſowohl des Staats wie feiner Staatsangehörtgen 15. Mai 1922, für bie das Schiedsgericht in arte 
(ohyfifeher oder juriftifcher Perſonen) betrifft, die mit dem die gemischte Sommiffion in Sattorsig zuftänbig find, Tb 
Krieg oder dem Friedensvertrag in Zufammenhang ſtehen in dem gegenſeitigen Verzicht nicht einbegriſſen. ö 
und wegen irgendeines vor dem Inkrafttreten des Houng⸗ 4. Die gegemeitigen Erklätungen en, Artikel 2 der 
Planes liegenden Vorganges unmittelbar oder mittelbar genannten Vereinbarungen und die nicht nur die Aeuße⸗ 
gegen Deutſchland geltend gemocht find oder Tünftig gel: | Zungen der Stantsangehörigen (natüruche und hui 
tionen, die insbeſondere auf ſolche Vorgänge bezüglichen für eigene Rechnung geſtellten ſinanziellen Forderungen 
Abkommen anerkannt find, fo erkennt die polniſche Regie⸗ der einen Regierung an er andere gen: man, worauf 
rung die Beſtimmungen in Kapitel IX, Par. 143, des fie ſich rechtlich oder tatſächlich ſtützen kamen. 

Houng⸗Planes an. — Unbeſchadet der Beſtimmungen des Sn an 
Artikels V diefer Vereinbarungen ftellen die gegenwärtigen Zum deulſch⸗polniſchen Noggen⸗ 1 
Erklärungen einen vollſtändigen und endgültigen Verzicht ablommen. 2 
r 5 tionen bar, gleichviel wer a Berlin, 27. 1 8 Re 5105 Be 
: 3 on, Zwiſchen der Panſtwowy Bank Rolny und der rei 

dati 8. eg ie ee ie a induſtrie und kommiſſion⸗A.⸗G. tft vor einigen Tagen ein 
lniſche Fi * 1 auf Grund 5 1 nach Mar abe ber Vertrag über eine einheitliche Behandlung des Rogcen⸗ 
Bestimmen den des Urtilels 92 und 2975 des Fel densver, ar u San daß die 10. Peprnar 1930 zuftanbe gekon 
trages vo g hat oder vornehmen konnt ver⸗ men. Soweit dafür die Verwaltungsmaßnahmen der pol» 
ichen o welt ſich die e Güter, Rechte und Juteeſſen au niſchen oder der deutſchen Regierung notwendi ſind, ſind 
f "uber 1929 noch in der Hand ihrer Eigentümer ſie in einem Notemvechſel zwiſchen den beiden Regierungen 
oder ehemaligen Eigentümer ne N 17 e nufeſſlge Verſtändigung 25 den 
zur Erhaltung des 3 Ede n Ver 55 Zweck, den 8 5 2 85 eine endgültige, er lo a 
ſammenarbeit der beiden Länder i der Roggenausfuhr 

troſſen galgen Bertha hir ena, Die In Bee sr ſchaffen. Die Verhandlungen werden daher fortgeſetzt 
nde Güter hg rechtlichen Auftand in dem und man hofft, bis zum 10. Februar 1930 zu einem end⸗ 
te een 3 Ai gültigen Abſchluß zu kommen. 32 


ben und Vergünſtigungen und unter Auſrecht⸗ a 
erhaltung der bejiehenden Laſten freigegeben, ohne daß die dentiche Negierung 
need für e Siquibationsver- und die polniſche Grenzzonenverordnung 
walters eine Zu erfolgen darf. f 5 en 
2 2 6 Berlin, 27. Januar. In einem Brief ihres War⸗ 
X 2 8 5 . Br ee er ſchauer Geſandten weiſt die deutſche Regierung auf die 
nwendung des gegenmmürtige in fo 2855 U An. bolniſche Grenzzonenverordnung hin und äußert die leb⸗ 
e 51 5 re * 1 Ai en Schieds- If Befürchtung, daß dieſe Verordnung eine Maßnahme 
trag eines 15 most ieten Zweck ernennt | 5 Teil | jet, die ſich ſpeziell gegen die deutſchen Intereſſen in den 
e EIBSRN . Schiedsrichter wüh en Grenzbezirzen richte und in dieſem Sinne praltiſch unan⸗ 
4 — chi en . 1 Peine Einigung nicht gebracht ſei. Die deutſche Regierung erſucht um eine auto⸗ 
nen neutralen Vorſitzen 525 der ſch eine Einig Bund . | Titatioe Erklarung über die Auslegung der Grenzzonenver⸗ 
zuſtande, ſo ſoll der Prüft 2 r ſchweizeriſchen Br ordnung. In ſeiner Antwort erklärte ſich das polniſche 
Genoſſenſchaft gebeten sa n, ihn zu ernennen. Außenminiſterium überraſcht, daß die Verordnung vom 
5. Die beiden Regierung haben ſich nach der Unter 23. Dezember 1927 über die Grenzzonen beſonders nach 
zeichnung der gegenwärtigen Vereinbarung 8 ihrer Ergänzung vom 19. März 1928 den Eindruck einer 
zu ſetzen, um die Maßnahmen zu . e 12 05 15 Maßnahme erweckt, die gegen die deutſchen Intereſſen in 
lich der künſtigen Tätigkeit des keutſch⸗polniſchen gemiſchten der Grenzzone gerichtet und deswegen praktiſch unan⸗ 
Schiedsgerichts zu treſſen fein werden. gebracht jet. Das polniſche Außenministerium erklärt, daß 
6. In Ausführung des Artilels 1 wird die Vereins die polniſche Regierung mit dieſem Geſetz leinen beſonde⸗ 
barung ſowie ihr Schlußprotokoll gleichzeitig mit der In⸗ | ven Zweck verfolge, der ſich gegen die Intereſſen irgend ⸗ 
kraſtſezung des Young Planes von den Parteien rati⸗ | eines Staates richtet, folglich auch nicht gegen diejenigen 
figiert und in Kraft geſetzt werben. Deutſchlands. ) 
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Lodzer haben aber von einer Fürſorge der Regierung für 
unſere notleidende Stadt bisher leider nichts Get Vie 
weiteren Ausführungen des Miniſters waren ein Selbſtlob 
für die Sanacja⸗Regierungen. Herr Kwiatkowſli verſuchte 
r die Entwicklung Polens in den letzten 
555 Jahren ſich mit großer Schnelligkeit nach vorwärts 
5 wegt habe. In wirtſchaftlicher Hinſicht begründete er 
ies mit der Steigerung der Einnahmen der Unternehmun⸗ 
gen und der Hebung des Verbrauchs. Bezüglich der Maß⸗ 
1 die die Regierung zur Linderung der Wirtſchafts⸗ 
15 unternommen hat, verwies er ganz beſonders auf die 
vorſtehende Belebung des Getreidemarktes, die eine 
Folge des Getreideaufkaufs ſeitens der Regierung ſein 
wird. Dieſer Getreidegufkauf wird in den nächſten Mo⸗ 
15 5 zu einer Preiserhöhung für Getreide führen, da ein 
7 erfluß an Getreide in Polen nicht vorhanden ſei. Die 

egierung werde außerdem alle verfügbaren Summen 

für Inveſtitionen mobilifieren, 

um die einheimische Induſtrie zu beleben. In erſter Linie 
werden bei der Hütten⸗ und Metallinduſtrie zahlreiche Re⸗ 
gierungsbeſtellungen getätigt werden. Dann ſoll gleich⸗ 
zeitig für eine ſtarke Belebung der Bauinduſtrie Sorge ge⸗ 
SE werden. Die Bemühungen ber Regierung gehen 
Ba in erſter Linie billige Arbeiterwohnungen herzu⸗ 
ſtellen. Ferner follen aber auch durch Vermittlung der 
Banken Baufredite an 17 erteilt werden. Nach 
Durchführung dieſer Ma nahmen rechnet die Regierung 
zent Ain wid 0 Jahre 1930 eine weit ſtär⸗ 
in wird, als dies in den vorhergehenden Jahren der 

Fall war. Bezüglich der En Yale 


Textilinduſtrie 


follen in nächſter 10 größere Beſtellungen von Seiten der 
intereifierten Stellen getätigt werden. Eine zweckentſpre⸗ 
chende Verteilung dieſer Bellelungen unter die Induſtrie⸗ 
ſtädte und an die einzelnen Fabrilen muß eine Organiſie⸗ 
tung der Induſtrie herbeiführen, die auch aus anderen 
Gründen unbedingt erforderlich iſt. 
Die Schwierigkeit der polnischen Wirtſchaftslage be⸗ 
ſteht darin, daß die Ausfuhrmöglichkeiten ſehr geringe ſind. 
Die polniſche Grenzlinie bietet zu Dreiviertel eine er⸗ 
ſchwerte Ausfuhrmöglichkeit Der heutige Geſamtexport 
een 1 als der Export nach Rußland vor dem 
tege. Rußlandexport vor dem Kriege bezifferte ſich 
auf über 4 Milliarden Zloty, der heutige Geſamtexport 
beträgt 3 Milliarden Zloty. Der Rußlandexport betrage 
heute die geringe Summe von 20 bis 30 Millionen Zloty 
jährlich. Im letzten Jahre, das in dieſer Beziehung das 
beite war, bester ſich der Wert dieſes Exports auf zirka 
60 Millionen Zloty. Dies charakteriſiert am deutlichſten 
die Schwierigkeiten, die vor der polniſchen Wirtſchaft 
ſtehen. Nur eine kleine Meeresgrenze ſteht dem polnischen 
Stagte zur Verfügung, durch die die Ausfuhr polnischer 
Erzeugniſſe vonftatten gehen kann. Der Handelsverkehr 
mit Deutſchland iſt immer noch durch den Mangel eines 
Vertrages erſchwert, der trotz der lohalſten Bemühungen 
von belden Seiten immer noch nicht zuſtande gekommen 
iſt. Zum Schluß wies der Be 77 darauf hin, daß neben 
dem materiellen auch der pſychologiſche Faktor in Betracht 
gezogen werden müſſe. In dieſem Sinne appellierte er 
an die Vertreter der Geſellſchaft, man möge ſich keiner De⸗ 
preſſion hingeben, ſondern mit der Regierung an der 
Beſſerung der Verhältniſſe zuſammenwirken. Ein innerer 
Kampf, jo führte der Miniſter aus, ſei im allgemeinen 
nicht ſchädlich; für das Wirtſchaftsleben aber bedeute 
jeder innere Kampf einen Verluſt, der nie wieder gutzu⸗ 
Degen I 
Arbeitsminiſter Pr ſtor wies darauf hin, daß durch 
die Kriſe die Arbeiterſchaft am meiſten leide. Die Regie⸗ 
rung habe Hilfsmaßnahmen ergriſſen, die grundſätlicher 
Natur (en und ſolche, die der augenblicklichen Not ab⸗ 
helfen ſollen. Zu den erſteren gehören die Vorbereitun⸗ 
gen für eine Vereinheitlichung aller enen Verſicherun⸗ 
gen, die Einleitung einer € roßzügigen Bauaktion und die 
Novelliſterung des Arbeitsloſenverſicherungs eſetzes in der 
Richtung, daf ſämtliche Arbeiter von 16 Jahren an durch 
das Geſetz erfaßt werden ſollen, und daß die Unterſtützungs⸗ 
dauer erweitert werden ſoll. Zu den Maßnahmen für den 
Neger ue Augenblick zählt er die außerordentlichen 
nterſtüzungen, die ſich auf diejenigen Arbeitsloſen er⸗ 
ſtrecken ſoll, die vom Geſetz nicht erfaßt werden. Die Re⸗ 
gierung allein fei nicht imſtande, hier 55 1 0 Hilfe zu 
erteilen. Die Geſellſchaft müſſe helfen, und deshalb ſchlage 
er die al; eines Komitees vor, das den Allerärmſten 
Hilfe bringen ſoll. Die Regierung ſtelle dieſem Komitee 
den Betrag von 1 Million Zloty zur Verfügung. Der Mi⸗ 
niſter vergaß jedoch zu bemerlen, daß dieſe Million vom 
Sejm bewilligt wurde, daß alſo der Spender in Wirklich⸗ 
keit die Volksvertretung iſt. 
Eine Debatte über die Miniſterreden wurde nicht zu⸗ 
laſſen. Stadtverordneter Milman, der verſchiedene Miß⸗ 
fände berühren wollte, wurde unterbrochen, da die Mi⸗ 
niſter abreiſen wollten. Die Schaffung des Komitees 
würde durch Beifallsklatſchen gutgeheißen. Gen. Szezer⸗ 
kowſti erklärte als Vertreter des Klaſſenverbandes, daß 
gegen die Schaffung eines ſolchen Komitees grundſätzlich 
nichts einzuwenden ſei, daß aber die Arbeiterorganiſatio⸗ 
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Morgen Vollſitzungen des Seim Die Heimwehrleute provozieren | N: 
und Senats. aufs Neue. a 
Morgen, Mittwoch, den 29. d. M. vormittags, findet Wien, 27. Januar. Sonntag vormittag fand in 
eine Plenarſizung des Sejms ſtatt. Au der Tagesordnung] Linz ein Heimwehraufmarſch ſtatt. Der Aufmarſch verlief 
fieht u. a, der Bericht der Eiſenbahnſchwellen⸗Kommiſſion. | ohne jeden Zwiſchenfall. Am Nachmittag kam es jedoch zu 
Nachmittags tritt der Senat zu einer Vollſitzung zu: ſchweren Zufammenſtößen zwiſchen Heimwehrleuten und 
fommen. Die Tagesordnung umfaßt die Frage der Ver: Mitgliedern des republilaniſchen Schusbundes, die durch 
öffentlichung der Seimbeſchlüſſe im „Di Uſtaw'. das Eingreifen der Polizei mit großer Mühe beendet wer⸗ 
— ä — den an f e N 8 40 Hip 55 
latz eine Kundgebung des bun tt. imat⸗ 
Empiänge im Außenminiſterium. Fler Re als Woti 0 Pede e bei. 
iniſter! mpfin rn den | Als die Kapelle ſozialdemokratiſche ieder anſtimmte, ders 
mien n BUT 20 landen. 5 arsch langten, nach einer Meldung des „Wiener Montagblattes“, g 
i 72 — Außerdem konferierte die Sozialdemokraten von den Heimatjhüplern, fie möch⸗ 
er mit dem Vorſizenden der deutſchen Abordnung zur 105 ihre wie Sine I beren 
1 0 5 nien, kam es zu einer a Tor 
Bede u . Weriragsverhandlungen Verlauf yahlreide Heimmehrleute übel zuger.chtet wurden. 
. Die Zahl der leichter Verkedten ift auf beiben Seiten ſehr 
EINFRIEREN grob. Die Polizei benuihte ſich energiſch, die ſchlagenden 
. Razteien zu trennen und die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Er Arbeiterhaus halt ohne Lodzer Volks. Es gelang ihr aber erft nach langen Bemühungen. Zahl⸗ 
m einem privaben Befuch. 5 zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. ö 
g 
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N König von Schweden bei Hindenburg. 


1 Berlin, 27. Januar. Der Reichspräſident emp⸗ 
* E= am Montag vormittag den König Guſtav von Schwe⸗ 
1 
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Nur kurze geit im 


Lodzer zer Vollsgeitung — Die Dienstag, den 28. Januar 180. 


Heuſe und folgende Tage! 


Ein Monumentalfilm, realiſiert v. Bernhard Ravmond, 
welcher die Erlebniſſe einer liebreizenden Zigeunerin, 
zu Zeiten der Herrſchaft Katharina der Zweiten beſingt. 99 


Heute und folgende Tage! 


Fürſtin Tarakanowa“ 
Zn den Hauptrollen: Edülh Jehanne Olaf Jiord Nudolf Klein⸗Nogge 


Sinfonieorcheſter unter Leitung von 3. Daigelman. — Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Gr. und 1 W 


Tanioieum der Anden e lebendes Kind als Koloß 


denfatlon- Ein 10 jahr. Kind im Gewicht v. 250 If. Jeder muß dleſes größte Phänomen d. 20. Jahrh. geſehen haben 


net e eee 


Petritauer Straße Nr. 30 Straße Nr. 30 Cintritt 1 Biete 


Unſer Gefhäft 


HAN Inhaber 
0 Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Siraße 17 
fahet nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 
gerren-, Inmen- und Kinder⸗Harderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Ste werden ftändig unſer Abnehmer fetn 


Wie verkaufen gegen günflige Bedingungen 


Wohnung, beſtehend aus 


2 Zimmer u. Küche 


elektr. Beleuchtung, Parterre, Offizine, großer 
1 Hof, deutſcher Wirt, in der Nähe des Fabrik- 
bahnhofes, ab ſofort günſtig abzugeben. . 
Näheres bei Oskar Kahlert. Stladowaſtr. 21, oder 
Telephonanruf 21008. ER 
eee. 


. 
eee 


Gelegenheitslauf! 
f * preiswert zu verlaufen. 
3 Kachelöfen Chriſtlicher Commisverein, 
Al. Nosctuszki 21, von 5 bis 8 Uhr abends. 
eee: Uuummmmun 
eee 
MiejsRi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (tög Rokicinskiei) 


Od'wtorku, dnia 28 stycznia do poniedzialku, | 


dnia 3 lutego 1930 r. 


b poczatek seansöw o godz. 18.43 12 
1 e 3 „ godz. 16.45, 18.45 i 21 


ASFALT 


U REN saansöw o godz. 15 1 17 
5 er — *. niedriele e godz, 13 115 


minut wrolach Charles Murrey 
15 strachu glöwnych: George Sydney 


Nad program: 
Fragmenty z filmu „SERCE AZJI* 


W rolac Elsa Haller - 
glöwnych: Gustav Fröhlich 


Audyeje radjol 30 
12 Iych I-70. 11-60, 1120 g. 
5 leder 125. I-20. 11-10 b. 


Jahnürztliches Kabinett 


Buuona 51 Fondowwile Zei. 74:93 
82 S e ununterbrochen Heilanftaltspreiie 


h bis 8 Uhr abends 
Teilgahiung geſtattet. 2 


PEPE UTENIRTEETTE 


Heilanstalt 
der dpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
e W von 0—2 Uhr. 
unsichllehlich veuerliche, Blalen⸗ u. Hauttraninelten 


. en auf Syphilis und Tripper 
Er ee e u. Neurologen. 


Kosmetiſche Heilung. 
Spezteller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zlotn. 


— — 


Od EO Tim? 


Ein Film noller Sumor und Bitz 


h Albert Steinrück | 


oniezne W pocrek. kine codz. de g. 22 


Neue kapitale Komödie mit dem berühmten Künſtlerpaar 


Karl Dane (SLIM) und George K. Artur, 


„Chineſiſche Abenteuer“ 


ume 


Lobzer Nuſik⸗ 
u. Geſangverein „Ninore“ 


Am Sonnabend, den 8. Februar, a. c., 9 Uhr 
abends, veranjtalten wir in den Räumen des Turn- 
vereint „Kraft“, Gluwnaſtr. 17, unferen traditionellen 


Maskenball 


verbunden mit verſchiedbenen Ueberraſchungen wie: „Die Lowiczer 
Walbſchenke“, Prämierung der originellſten Masken u. ſ. w., wozu 
wir unſere werten Mitglieder nebſt hehe en ſowie Freunde und 
Gönner höfl. einladen Die Verwaltung. 
Zwei Orcheſter. Zwel Orcheſter. 
Billettvorverkauf im Vereinslokale, Andrzejaſtraße. Nr. 17, . 
von 7—10 Uhr abends. 


Unuumummnmmmmm 


Erſtes Wine bester in Lodz 


SPLENDID W.. 
Heute N 


N Die durch ihr Auftreten in der 
. bekannte 


ZA KREMER 


ſingt eine Reihe ſchönſter Lieder aus 
ihrem allerneueſten Repertoir. 


Die ſtür niſche, tanzende 
ll. und tugendſame Sünderin 


E COLLEEN MOORE 


im neueſten une unter dem Titel: 


der Roman eines modernen mäsch ens“ 


der den Zuſchauer erſchüttert und 
amüſiert, zuſammen mit c 


NEIL HAMILTON 


N 


Die Filme werden auf Tonapparaten der welt⸗ 
berühmten Firma Weſtern Electric Boppard: 
demonſtriert. 


Beginn der Vorſtellungen 
um 5.30, 8 und 10 Uhr. 


Jreibilletts find ungültig. 


= De 
HENRYK BERMAN 


Stenographie⸗ Unterricht 


nolniſch und deutſch 
Einſchreib d Informationen tägl 
Sk 9 0 Uhr abends Mirklaner Ste. 106 


Beginn der Kurſe im Februar. 


aum Wodewil 


teen Josephine Dunin 


Auer Programm: Belle. 


Geöffnet von 11 11 nee vormittags bis 11 ur abends vormittags bis 11 uhr abends. 


| | CEGIELNIANA 45 


Eintritt 1 lot 


KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40, 


Heute und folgende Tage: 


Ein Film, welcher Geheimnisvolle des Geſchlechts⸗ 
| und Geſellſchaftslebens enthüllt 


„Iruchtbarleit“ 


nach der freien Erzählung von Emile Zola. Alle 
Bee und alle Männer müffen dieſen Film ſehen. 


In den Hauptrollen: Diana Karenne, Gabe 
Babrio, Aubree Laladeiie, Albert Breican 25 


Nächstes 3 emu 


„In der Taiga Sibiriens“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um J Uhr 
An Sonnabenden, Sonn u. Feiertagen um 12 Uhr 
Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Prelſe. 


HEILANSTALT 


der SPEZIALAERZTE. 
Roentgeninitit 


en Nabe een 
Bnierita 17, Tel. 16:33. 


tätig von 1 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn⸗ 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 
se 5 en auch Zahnkrautheſten. 
€ öl uarzlampen, Elektriſieren, Roents 
gen, "Impfen, Analyſen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
Ausſcheidung etc.), Operationen, Verb . 
Viſiten in der Stadt. 


4 


Dr. 4 nr 


med. H. H. Krauskopf 


Geburtshilfe und raus 
TEL. 113-47 
P hprechstunde von 4—7 nachm. 


Hi gabn⸗Arzt ja 


Dr. Heller J. GITIS 


Epezinlarst für Haut⸗ Ghmona Nr. 41 


u. Geſchlechtslraulheiten en 
j Empfängt: 
Nawrolſtr. 2 11 9 5 a 5 um 
Tel. 78:80. PER 


Kleine 
Anzeigen 


in ber , „Sobaet 
Sa en 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


Jür Unbemittelte 
Heilanftaltsszeife. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Dienstag „Zyankali“; -Mitt- 
woch „Vater“ 

Apollo: „Paganini“ 

Beamten-Kino: „Fruchtbarkeit“ 

Capitol: „Fürstin Tarakanöwa“ 

Casino: „Das Recht des Ehemanns“ 

Corso: „Die dunkle Affäre“ 

Grand Kino. „Die Sünden der Väter“ 

Kin» Oswiatowe „Asphalt“ und „15 Mi» 
nuten Schrecken“ 

Luna: „Die Arche Noahs“ 

Odeon u. Wode wn: ‚Chinesische Abenteuer 

Przedwiosnie: „Die Zirkusprinzessin“ 

Reduta:: „Liebes-Fanfare“ 

Uciecha: „Die Insel der Tränen“ 

Zacheta: Sodom und Gomorra“ 


Corso im: 


Die neueſte Senfation 


„die dunile Affäre“ 


Kämpfe der Polzei mit Alkobelſchmugglern. Mitwirkende: 


Wong Balhelm, Georg Stone, John Darrow. 
Außer Progromm: Poßſe. \ 
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